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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 10. April 


Bekanntmachung, und 108,254; 30 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr 

wegen Zurücknahme der mit neuen Zins⸗Coupons 2716. 3802. 4323. 4974. 5069. 7278. 12,901 
verſehenen Staats⸗Schuldſcheine 21,144. 22,092. 26,438. 29,243. 29,689. 31,365 

unter der Journal⸗Nummer 35,201. 40,788. 40,919. 42,949. 45,305. 45,979 

von 692 bis incl. 741. 46,329. 47,330. 49,514. 52,108. 53,821. 54,437 

In Folge der von Berlin jetzt an die Regierungs⸗ 54,800. 58,286. 62,352. 65,367. 65,646. 66,879 
Haupt = Kaffe remittirten 67.658. 69,983. 71,017. 71,085. 71,640. 80,708 
Iten Sendung 82,658. 84,925. 85,975. 86,793. 91,258. 91,670. 

der mit neuen Zins-Conpons verfehenen Staats⸗Schuld⸗ 92,926. 94,045. 97,914. 102,657. 105,877. 106,119 
ſcheine werden die in oder in der Umgegend von Bres⸗ und 111,875; 100 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 
kau wohnenden Inhaber der mit der Journal⸗Nummer 114. 5829. 6565. 7248. 7303. 7329. 9135. 9698. 
bezeichneten We d bis inel. 741 14,198, 15,179. 16,835. 17,595. 17,661. 18,198. 
dert, ihre präfentirten ar weifungen hiermit aufgefor⸗ 19,651. 20,118. 21,419. 21,848. 24,993. 26,810. 
ſchäfts⸗Lokale der hie aats⸗Schuldſcheine in dem Ge⸗ 27,631. 28,519. 29,166. 32,989. 34,895. 37,997. 
0 bieſigen Reglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe 38,687. 38,913. 38,949. 41,097. 41,254. 41,927. 
Freitag den 12. April e. 145,976. 48,041. 49,104. 49,410. 49,625. 49,808. 

in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr 49,826. 50,339. 50,517. 50,642. 50,774. 51,634. 
gegen eine, auf jener mit der Interims- Quittung der | 52,334. 52,778. 55,005. 55,495. 55,656. 59,049. 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe verſehenen Nachweiſung, nad) | 62,538, 63,052. 64,908. 66,749, 68,634. 69,005. 
unten beigefügten Formular gehörig auszuſtellende, 69,097. 69,971. 70,973. 72,543. 73,290. 75,847. 
Quittung von dem Königlichen Landrentmeiſter Gruft | 75,892, 75,956. 75,973. 76,006. 77,198. 80,070. 
in Empfang zu nehmen. 5 81,150. 81,628. 81,896. 82,153. 82,393. 83,574. 
ae: der in den frühern Verlooſungen — use 85,164. 85,470. 86,411. 86,530. 86,987. 87,165. 
en wird auf bie die Er ‚019. 88,089. 90,067. 95, 97,453. 98,163. 

* auf das le 8 8 7 13 5 7 chen < 9 2 

bein 18. Sebruar und 14, März e. im 12ten Seng oT, 2. 167806. 10827. 199,179. 
unſetes Amtsblattes vom 20. März c., und das darin 110,240. 110,684 und 111,560. Der Anfang der 


ſpeziell vorgeſchriebene Verfahren Bezug genommen. 
Breslau, den 9. April 1839. 
Königliche Regierung. 
QAuittung. 
Stück 
lin Buchſtaben) Stück Staatsſchuld⸗Scheine im 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage von Thaler 
ft den beigefügten Zins⸗Coupons für die Jahre 
Kön > 1842 incl. Series VIII. Nr. 1 bis 8 von der 
unter den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Breslau an den 
zeberzeichneten Einreicher richtig und vollſtändig zu⸗ 
* worden, welches hiermit quittirend beſchei⸗ 
rd. 


1839. 
N. N. 
Namen und Stand. 


5 Inland. 

Berlin, 7. April. Dem Tuchfabrikanten Bauke 
und Schlöfſer hierſelbſt iſt unterm 4. April 1839 
ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſene und in dieſer Zufammenfegung für neu 
und eigenthümlich erachtete mechaniſche Einrichtung an 
Me Feinſpindel⸗Bänken für Wollengarn zum 
1 und Zählen des aufgeſpulten Garns, ſo wie zum 
2 fünf Jag Aufſchlagen deſſelben für den Zeitraum 

Lon jenem Termin an gerechnet, und 
ſchie ertheilt worden. 
"General: Major und ad int. 

Divifion, Graf von Kanik, 


Bei der am Iten, Aten und gen 
aiehung der Aten Klaſſe 79fter Könz 
el der erſte Hauptgewinn von 12,000 N. 
R 681; die nächſtfolgenden 2 Gentang e 150 

ke, fielen auf Nr. 4224 und 99,140 3 Gewinne 
u 1000 Kehle. auf Nr. 78,530. 95,115 u. 90,077; 
85 Gewinne zu 1200 Nthlr. auf Nr. 20,044. 40,742. 

300 und 93,139; 5 Gewinne zu 1000 Rebe. auf 
. 67,867. 68,431. 69,081. 81,288 127 
Hewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 11,422. 19,441. 
36,336, 36,001. 60.961. 64431. 66,456. 83,970. 
„449 und 98,217; 25 Gewinne zu 300 Nthlr. auf 
. 4859, 18,359. 18,639, 20,084. 22,765, 26,669. 
3.401. 34,604. 36,742. 38,069. 40,721, 42,085. 
1752 48,806. 53,375. 57,485. 58,637. 61,007. 
9,783. 62,912, 64,956. 70,663, 73,139, 94,426 


.. 


(Name des Orts) den „ ten 


d. M. geſchehenen 
Klaſſen = Lotterie 


Ziehung öter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 7. Mai 
d. J. feſtgeſetzt. 
Die Straße nach Potsdam iſt jetzt durch zahlloſe 
Laſtwagen, mit Mobilien bepackt, lebhaft gemacht. Viele 
Familien überſiedeln ſich für den Sommer in das an⸗ 
muthige Potsdam, welches mittelſt der Eiſenbahn jetzt 
faſt eine Vorſtadt Berlins geworden iſt und näher 
liegt, als jeder andere Vergnügungsort. Dieſer Andrang 
hat auch den Preis der Wohnungen und Häuſer dort 
auf das Dreifache erhöht und mancher hat ſelbſt für Geld 


kein Unterkommen gefunden. Potsdam wird bald leben⸗ 
diger, volkreicher und größer werden, und Spekulanten 
beginnen ſchon jetzt dort Bauplätze und Häuſer zu kau⸗ 
fen, die reichlichen Gewinn verſprechen. 
Köln, 31. Marz. Die hieſige Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft hat nun die Beſtätigung ihrer 
Statuten erhalten und iſt wirklich auf den enormen 
Fonds von 3 Mill. Thlrn. baſirt. Man begreift die 
Urſachen dieſer Höhe nicht, da die renommirteſten ähn⸗ 
lichen Anſtalten mit dem dritten Theile davon ausrei⸗ 
chen. Der mögliche Gewinn ergiebt ſich ja doch nur 
aus den verſicherten Werthen, nicht aus dem Actienca⸗ 
pital, und daraus folgt, daß die kölniſchen Actionaire 
nur auf den dritten Theil deſſen rechnen können, was 
ſie bei 1 Million Capital gewinnen würden. Von Er⸗ 
öffnung der Actienzeichnungen hört man noch nichts. 
Uebrigens tritt nach den genehmigten Statuten die An⸗ 
ſtalt ſchon dann ins Leben, wenn 1% Million gezeich⸗ 
net ſind. Man glaubt hier, daß eine gewiſſe Zeit, wo 


in Paris auf Actien aller Art ſpeculirt wurde, zu die⸗ 
ſem Unternehmen gereizt, und der gute Stand der bei⸗ 
den andern rheiniſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaften, 
der vaterländifchen in Elberfeld und der in Aachen, 
es befördert hat. Jene Zeit aber iſt nicht mehr da und 
dürfte fürs Erſte nicht wiederkehren, die genannten An⸗ 
ſtalten aber genießen die Früchte mancher trüben Jahre, 
die eine neue erſt durchmachen muß. Die Auſpicien 
‚find alſo nicht günſtig, trog dem, daß, wie es heißt, 
das Haus Rothſchild an der Spitze ſteht. (L. A. .) 
Cleve, 2. April. Ueber die betrübenden Er: 
eighiffe, welche im Anfange der vorigen Woche die 
hieſige Stadt beunruhigt und bereits auswärtigen 
Blättern Stoff zu theilweiſe unrichtigen Ar⸗ 
tikeln gegeben haben, kann ich als Augenzeuge und 
auf den Grund zuverläſſiger Erkundigungen Folgendes 
melden: Der ſeit einiger Zeit hier angeſtellte Polizei⸗ 


Kommiſſar S..... hatte vor mehren Jahren, während 
er in Barmen lebte, eine kleine Schrift unter dem Ti⸗ 
tel: „Luther“, herausgegeben, welche die kirchlichen Zu⸗ 
ſtände zur Zeit der Reformation in dramatiſcher Form 
behandelt, an ſich aber bedeutungslos iſt und daher auch 
faft ganz unbeachtet geblieben war. Indeſſen hatte er 
einige Exemplare an ſeine Bekannten mitgetheilt; ſie 
waren von Hand zu Hand gegangen, und es hatte ſich 
das Gerücht verbreitet, der ꝛc. S..... habe ein Buch 
gegen die katholiſche Kirche geſchrieben. Am 23. März 

warnte einer der hieſigen Kapläne von der Kanzel vor 
ſchlechten Büchern und nannte unter ſolchen das oben 
erwähnte Werk, unter namentlicher Bezeichnung des Ver⸗ 
faſſers. Allem Anſcheine nach hierdurch veranlaßt, ſam⸗ 
melte ſich am 24. (Sonntag) Abends gegen halb 10 
Uhr vor der Wohnung des S.., ein Volkshaufe, warf 
einige Fenſterſcheiben ein und zog dann ſingend und lär- 
mend nach der Wohnung des vorhin bezeichneten Ka⸗ 
plans, um demſelben ein Vivat zu bringen; auf dem 
Wege dorthin wurden auch einige Steinwürfe gegen die 
Fenſter der 3 evang. Pfarrer und der evang. Kirche gerichtet. 
Auf dem Rückwege von der Wohnung des Kaplans trat 
dem immer noch lärmenden Haufen der Bürgermeiſter 
entgegen und forderte die Ruheſtörer auf, ſich ſofort zu 
zerſtreuen. Die Vorderſten ergriffen die Flucht, Andere 
riefen: Der Bürgermeiſter hat Recht, brachten Sr. Ma⸗ 
jeftät dem König, dem Bürgermeifter, dem Pfarrer, dem 
Kaplan ein Lebehoch und verſprachen, nach Hauſe zu 
gehen. — Unglücklicher Weiſe aber begegnete dem ſich 
zerſtreuenden Haufen der Polizei⸗Kommiſſar S.., Kaum 
ward man ſeiner anſichtig, als die Maſſe ſich mit ſol⸗ 
chem Ungeſtüm auf ihn losſtürzte, daß er nur mit Mühe 
in eines der nächſten Häuſer flüchten konnte. Gleich 
begann man, Steinwürfe gegen dieſes Haus zu richten 
und ſchickte ſich an, in daſſelbe gewaltſam einzudringen, 

als es den vereinten Bemühungen des Landraths, Staats⸗ 

prokurators, Bürgermeiſters und Oberpfarrers, welchem 

ſich mehre achtbare Bürger anſchloſſen, gelang, hier wei⸗ 

tere Exceſſe zu verhüten. Indeſſen zogen immer noch 

lärmende Gruppen durch die Stadt und ſammelten fich . 
zum zweiten Male auf dem Markte, wo ſie, leider! 
durch einen Bürger (dem einzigen, welcher ſich bei dem 
Exceß betheiligt hat) unter aufreizenden Redensarten mit 
Branntwein unentgeltlich bewirthet und dadurch zu neuen 
Exceſſen getrieben wurden. — Auf das Gerücht, daß 
der mehrerwähnte Kaplan arretirt ſei, zog man nochmals 
nach deſſen Wohnung, warf auf dem Zuge einige Fen⸗ 
ſterſcheiben eines Buchhändlers, den man fälſchlich für 
den Verleger der incriminirten Schrift ausgegeben, ein, 
und zerſtreute ſich erſt dann völlig, als auch der Kaplan 
erſchien und ernſtlich zur Ruhe und zum Gehorſam ge⸗ 
gen die Obrigkeit ermahnte. — Unſere Behörden, wel⸗ 
chen außer wenigen Gensd’armen keine bewaffnete Macht 
zu Gebote ſtand, hatten während des Tumults nicht 
gewaltſam einſchreiten können; am folgenden Morgen 
aber wurde gleich eine Bürgerwache aus den angeſehen⸗ 
ſten Einwohnern gebildet und durch ein Polizei⸗Regle⸗ 
ment jede Verſammlung auf den Straßen verboten, das 
Schließen der Wirthshaͤuſer um 9 Uhr Abends ange⸗ 
ordnet u. ſ. w. — Dennoch verſammelten ſich am Abend 
wieder Gruppen auf den öffentlichen Plätzen, die aber 
gleich von der Wache zerſtreut wurden, ohne daß weitere 
Unordnungen ſtattgefunden hätten. Dabei wurden 19 
Perſonen, die ſich nicht gleich legitimiren konnten, oder 
der Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, nicht Folge leiſte⸗ 
ten, verhaftet, größtentheils aber am andern Morgen 
entlaffen. — Am 26, rückte ein Detaſchement von 100 
Mann Infanterie und 20 Mann Kavalerie, welches un⸗ 
fer Landrath vorſorglich von Weſel reguirirt hatte, hier 
ein; inmittelſt war auch bereits eine Kommiſſion des 
hieſigen Landgerichts zur Unterſuchung des Tumultes 
konſtituirt, auf deren Befehl ſodann 29 Perſonen als 
Theilnehmer deſſelben verhaftet wurden, ohne daß ſich 

der fernſte Anſchein des Widerſtandes zeigte. Nur einer 


dieſer Tumultuanten — ein übel berüchtigtes Subjekt 
aus dem benachbarten Oorfe Moterborn — ſuchte der 
Verhaftung durch die Flucht zu entgehen, wurde aber 
von einem der Polizei zur > gegebenen Soldaten 
niedergeſchoſſen und mit einer bedeutenden Wunde am 
Bein in das Arreſthaus abgeliefert. — Seitdem genie⸗ 
ßen wir der vollſtändigſten Ruhe. Dies iſt es, was 
ich Ihnen zu melden habe. — Wenn der materielle 
Schaden, welcher angerichtet iſt, ſich auf einige zerbro⸗ 
chene Fenſterſcheiben beſchränkt (an 7 Gebäuden, ein⸗ 
ſchließlich der Kirche, zufammen! 70 Stück) und wir 
alſo, wie man zu ſagen pflegt, mit dem Schweden da: 


von gekommen ſind, ſo verdanken wir dies dem eben 
ſo entſchloſſenen als gemäßigten Benehmen der Behör⸗ 


den, beſonders unſers Bürgermeiſters, und den Bemü⸗ 
hungen des katholiſchen Oberpfarrers; denn nur zu leicht 
hätte der einmal aufgeregte, durch Branntwein erhitzte 
Volkshaufen, obgleich offenbar urſprünglich nicht eigent⸗ 
lich böſe geſinnt, ſich zu größeren Exceſſen fortreißen laſ⸗ 
ſen können! Und ſchon jetzt wird eine Anzahl der Be⸗ 
thörten die Unbeſonnenheit mit mehrmonatlichem Gefäng⸗ 
niß büßen müſſen! — Mögen alle Diejenigen, welche 
die Wirren der Zeit benutzen, um den Frieden unter 
den verſchiedenen Konfeſſionen, die ſo lange in Eintracht 
neben einander lebten, zu ſtören, und die geheiligte Re⸗ 
ligion zur Entfeſſelung niedriger Leidenſchaften zu miß⸗ 
brauchen, auch an dieſem Vorfalle ein warnendes Bei⸗ 
ſpiel nehmen und vor ihrem frevelhaften Beginnen zu⸗ 
rückbeben! Möge der Vorfall ſelbſt für unſere freund⸗ 
liche, belebte Stadt von keinen üblen Folgen ſein; mö⸗ 
gen unſere Mitbürger ſich beſtreben, durch echt brüder⸗ 
liches Zuſammenhalten recht bald jede Erinnerung an 
denſelben zu verwiſchen! (Köln. Z.) 
Deut ſchland. 
München, 2. April. Geſtern kamen Briefe aus 
Palermo hier an, welche die glückliche Ankunft Sr. 
Mafeſtät unſers Königs in jener Stadt melden. 
— Den meueſten Nachrichten aus Neapel (gleichfalls 
geſtern hier eingetroffen) zufolge befand ſich unſer Kron⸗ 
prinz im beſten Wohlſein; der Tag ſeiner Abreiſe 
nach Griechenland war noch nicht beſtimmt. Se. Kö⸗ 
nigl. Hoh. erwartet erſt die Ankunft des Couriers, der 
letzten Sonnabend von hier abging, und dem Prinzen 
verſchiedene Gegenſtände, Bücher, Landkarten c. zu über⸗ 
bringen hat. Die Ankunft unſers Königs aus Sici⸗ 
lien in Neapel dürfte nach Inhalt jener Briefe bis zum 
8. April erfolgen. 153 (A. L. 8.) 
Würzburg, 3. April. Vorgeſtern fand in der 
Kirche zu St. Burkhard der Rücktritt eines Mitt 
tärs und eines Mädchens vom Proteſtantis⸗ 
mus zur katholiſchen Religion ſtatt. Dieſe Feier⸗ 
lichkeit hatte eine große Anzahl von Gläubigen herbeige⸗ 
zogen. N a (F. 3. 
Frankfurt, 3. April. Morgen früh wird einer 
unſerer Mitbürger begraben, deſſen Tod eine ungewöhn⸗ 
liche Theilnahme hier erregt. Es iſt dies der geſchickte 
Arzt Dr. Bunſen, welcher nach vierjähriger politiſcher 
Haft vorigen Sommer vom Hardenberg auf freien Fuß 
geſtellt wurde. Er hatte eine große Praxis und war 
noch wenige Tage vor ſeinem Ende in ſeinem Berufe 
thätig. Er ſtarb an einer Lungenkrankheit, allzufrüh für 
feine Familie — fein jüngſtes Kind iſt erſt acht Tage 
alt. — Profeſſor Dahlmann iſt vor einigen Tagen 
aus Jena hier angekommen. 3.) 


Im Hamb. Correſp. lieſt man: „Die Gerüchte 
von der Gefährlichkeit der Krankheit des 
Herzogs von Braunſchweig beſtätigen ſich 
nicht. (Heute, den 4, April, war in Hamburg 

ein Gerücht von dem Ableben Sr. Durchl. in 
Umlauf.“) N 


* 


Oeſter reich. 
Wien, 6 April. (Privatmittheilung.) Se. Maje⸗ 
ft haben den Oberſten Landrichtrr des Königreichs Un⸗ 
garn, Anton Grafen Cziräky zum Staats- und Con⸗ 
ferenz⸗Miniſter, und an die Stelle deſſelben den Georg 
v. Maſtath, zum Oberſten Landrichter Judex Curiae 
Regiae) des Königreichs Ungarn allergnädigſt ernannt. 
Aus ähnlichen Ernennungen von höheren Reichswürden im 
Königreich Ungarn und den in allen Comitaten ſtatt⸗ 
findenden Congregatjonen läßt ſich der nahe Zuſammen⸗ 
tritt des ungarſſchen Reichstages entnehmen. Allein 
bis heute iſt die könkguche Entschließung doch noch nicht 
angelangt. — Demoiſels Taglioni hat ſich bei ihrem 
erſten Debut nicht gleichen Triumphs, wie Fanny 
Eisler, zu erfteuen gehabt. Das Publikum ſchien in 
Parteiwuth zerfallen zu fein. Eine in Wien ſeltene Er⸗ 
ſcheinung! — Mittwoch wurde die tatieniſche Oper 
mit Beifall eröffnet. — S. K. H. der Erzherzog Carl 
wird am 26ſten d. von Neapel zurück erwartet. J. 
M. die Königin, ſeine erl. Tochter, ſoll imd künftigen 
Jahre einen Beſuch in Wien abſtatten. 
uber die Ceremonſe des Fußwaſchens am 
Gründonnerſtag und einige andere Gegenſtände lieſt 
man noch folgende Detalls: „Die uralte Ceremonie 
der Fußwaſchung folgt der öffentlichen Feier der Come 
5 Bandelsbriefe aus Braunſchweig dom Bten d., die ge: 
ſtern in Breslau eingetroffen ſind, erwähnen gleichfalls 
Nichts von dem Ableben des Herzogs. ; 


nn — —— j ä6äü—ͤ d wi — 0 
* — — — ——— ſ — ——— ä ͤ᷑—— . ——p—c öͤ — — lm — — — — — 
= 7 9 7 u - - 


= ME 


munion des Kaiſerlichen Hauſes und macht gleichſam 
den ſolennen Anfang. Der nicht eigentlich prächtige, 
aber in ſchönen Verhältniſſen angelegte Saal iſt mit 
einer großen Teibune für das diplomatiſche Cors und 
die von ihm empfohlenen Fremden, dann mit 
Ttibunen zwiſchen den Säulen an den langen Seiten 
umgeben, wozu die Einlaßkarten eifrigſt gefucht ſind. 
Schon um 9 Uhr früh pflegt der Saal mit den rei⸗ 
zendſten Frauen geſchmückt zu ſein, und in ſeinem in⸗ 
nern Raume mit Offizieren von den mannigfaltigſten 
Uniformen. Auch diesmal, wo der helle Tag den 
Glanz des Frauen⸗Schmuckes und der reichen Unis 
formen noch glänzender hervorhob, verfehlte dieſes 
Hoffeſt ſeine Wirkung nicht. Für den türkiſchen Ge⸗ 
ſandten, der unter den Zuſchauenden war, mußte es 
ein ganz eignes auſpiel ſein, einen Monarchen, um⸗ 
geben vom Prunk aller irdiſchen Hoheit, ſich vor dem 
Gebote chriſtlicher Dehmuth beugen zu ſehen. Umſtan⸗ 
den von den höchſten Hofbeamten, die zwar der Faſten 
wegen nur ſchwarz gekleidet waren, aber dabei alle Or⸗ 
den trugen, und von ſeinen prächtigen ungariſchen und 
deutſchen Garden, trug der Kaiſer ſelbſt auf den 
Tiſch, an welchem die 12 Greiſe ſaßen, die von Traban⸗ 
ten zugetragenen Speiſen bei jedem einzeln auf, nahm 
fie, von den Erzherzogen Franz, Karl und Ludwig um: 
terſtützt, wieder ab und beugte dann feine Knie, um die 
Füße der alten Männer zu beſpritzen. An der Tafel 
der Frauen war die Erzherzogin Sophie, welche die 
durch Unpäßlichkeit abgehaltene Kaiſerin vertrat, in glei⸗ 
chem Sinne thätig. Unterdeſſen wurden in den Kir⸗ 
chen die heiligen Gräber ausgeſchmückt, was jedoch nur 
in wenigen Kirchen mit einigem künſtleriſchen Auf⸗ 
wande geſchehen war. Bei den meiſten beſtand aller 
Schmuck in zahlreichen Lichtern und einem weißumflor⸗ 
ten Kreuz in dunkler Umgebung. Sieben ſolcher Grab⸗ 
ſtätten zu beſuchen, iſt religiöſes Herkommen; und bes 
ſonders eifrig zeigen ſich in der Erfüllung dieſer Pflicht 
die Frauen, ſo daß die Männer einige Mühe 
gleiche Gewiſſenhaftigkeit zu zeigen. Die Ar N 
Prozeſſionen, die zu ſehr verschiedenen Zeiten ſtattfin⸗ 
den und fonft in dem Burghofe, wo der Kaiſer an ih⸗ 
nen theilnimmt, unendliche Menſchen verſammeln, muß⸗ 
ten wegen des Regens diesmal im Innern der Gebäude 
gehalten werden. Da die Faſten keine jo läſtigen Ent⸗ 
behrungen auflegen, denn in allen Speifehäufern mach⸗ 
ten ſelbſt während N Charwoche Fleiſchſpeiſen die Mehr⸗ 
zahl der Gerichte aus, ſo iſt auch die Freude über ihr 
Ende weit gemäßigter, als fie wenigſtens früherhin in 
Rom war. Aber wichtiger iſt für den geſelligen Wie⸗ 
ner der Wiederanfang der entbehrten Genüſſe des Thea⸗ 
ters und der Concerte, die diesmal durch die Anweſen⸗ 
heit der Taglioni, der Unger und Ole Bull's fo unge: 
wöhnlichen Reiz haben. Große Anſchlagezettel nennen 
die Opern, welche die italieniſche, aus Lucca hierher ge⸗ 
kommene Geſellſchaft zu geben gedenkt, meiſt Donizetti 
ſche Muſiken.“ . 


Großbritannien. 
London, 30. März. Heute iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, das Ministerium habe dem hieſigen Geſand⸗ 
ten der Vereinigten Staaten in Bezug auf die 
Grenzſtreitigkeit ſolche Vorſchläge zur Uebermachung an 
feine Regierung zukommen laſſen, daß man auf An⸗ 
nahme derſelben und auf eine friedliche Ausglei⸗ 
chung dieſer Sache ganz gewiß rechnen könne. Herr 
Stevenſon foll auch bereits eine Depeſche mit jenen 
Vorſchlägen nach Waſhington abgefertigt haben. Aus 
dem Tone, den alle miniſterielle Blätter in Betreff die⸗ 
ſer Streitfrage anſtimmen, kann man auch ſchließen, 
daß es der Engliſchen Regierung ſehr um eine gütliche 
Schlichtung zu thun iſt. BEER EN, 

Der General⸗Feldzeugmeiſter hat die Einführung 
von Percuſſionsgewehren in der Armee dringend 
anempfohlen, weil nach angeſtellten Verſuchen unter 
2800 Schüſſen mit ſolchen Gewehren nur 9, unter 
eben fo. viel Schliffen. mit gewöhnlichen Flinten aber 
822 verſagten. 5 

Das Gerüche von einem neuen Einbruch des Waſ⸗ 
ſers in den Themſe⸗Tunnel wird jetzt von der 
„Morning⸗ Chronicle“ für gänzlich ungegründet 
erklärt. . i 

Ueber die Formalitäten bei der bevorſtehenden Ra⸗ 
tifizirung des Holländiſch⸗ Belgiſchen Trak⸗ 
tats, die nach der „ orning⸗Poſt doch vielleicht frü⸗ 
her ſtattfinden dürfte, als der „Courier“ es glaubt, und 
über die Perſonen, welche an den in Bezug auf dieſe 
Angelegenheit in London gepflogenen Unterhandlungen 
Theil genommen, bemerkt das erſtgenannte Blatt Sol: 
endes: „Seit mehren Tagen ſind die Kanzleien der bei 
der Belgiſchen Frage betheiligten Geſandtſchaften und des 
auswärtigen Amtes mit Anfertigung der Abschriften des 
zur Unterzeichnung bereit liegenden Traktats der 24 Ar⸗ 
tikel beſchäftight. Mehre Mitglieder der Konferenz ſchmei⸗ 
cheln ſich, daß der Traktat, dies wichtige Werk, die 
Quelle ſo vieler Beſorgniſſe und die Frucht langer und 
mühevoller Anſtrengungen, am Montag öder vielleicht 


langwierigen Unterhandlungen über die Niederländiſche 
Frage hat die Geſundheit der 5 da 
mit befehäftigt haben, ſehr gelitten und leidet noch im⸗ 


ſchmaͤlern 


et 


am Sonntag werde beendigt werden. Wihrend der] S 


Diplomaten, die ſich da⸗ 


mer. Zu dieſen gehören Graf Pozzo di Borgo, Baron 
Bülow und Graf Sebaſtiani. Einige angeſehene Min 
ner ſollen durch ihre Beſtrebungen, den gordiſchen Kno⸗ 
ten zu löͤſen, ihr Vermögen zugeſetzt haben, und einige 
große Diplomaten, wie der Fürſt von Talleyrand und 
der Fürſt Lieven, ſind ins Grab geſunken, ehe der Zweck 
ihrer Beſtrebungen erreicht wurde. Der Baron Bülow 
iſt der einzige Repräſentant der großen Mächte, der an 
den mühſeligen Unterhandlungen von Anfang bis zu 
Ende Theil genommen hat. Der Fürſt Eſterhazy, Lievel 
und Talleyrand, die Generale Sebaſtiani und Goblet, 
die Herren von Falk, van Zuylen und Dedel, die Ba⸗ 
rone von Bülow und Weſſemberg und der Graf Senfft 
von Pilſach find nur Einige von den Staatsmännern, 
deren Namen in den Annalen dieſer über die Maßen 
in die Lange gezogenen Frage Theil genommen haben; 
auch Lord Palmerſton wird unter den diplomatiſchen 
Sternen glänzen, die ihren Glanz und wohlthätigen 
Einfluß auf dieſen Friedens⸗Traktat geworfen haben.“ 


Frankreich. 

Paris, 2. April. Die Börſe ſcheint mit dem 
Tranſitions⸗Miniſterium zufrieden; die Fonds ſind ge⸗ 
ſtiegen. Man beſorgte ein Sinken, well die politiſche 
Lage des Landes ernſte Befürchtungen entſtehen läßt; 
inzwiſchen hat das Gegentheil ſtattgefunden. — Die 
Journale haben heute, wie vorauszuſehen war, eine 
Reihe von Artikeln über das proviſoriſche Cabinet; die 
Organe der Oppoſition finden an der Maßregel nichts 
weniger als Alles zu tadeln. Die Debats meinen, was 
geſchehen, ſei nicht das Beſte — davon könne keine 
Rede ſein, da die Umſtände nichts Gutes zuließen, 
— ſondern das wenigſt Schlimme, das mindeft Gr. 
fährliche, wozu man ſich habe entſchließen können. 
Die interimiſt iſchen Miniſter werden von der 
Journalpreſſe gewogen und zu leicht gefunden. An ſe⸗ 
dem wird etwas ausgeſetzt. und Montebello 

ohnehin unpopulär, wegen ihres Antheils an den 
bern Mißverhältniſſen mit der Schweiz. Man ſagt, 
Jacqueminot ſei berufen geweſen, ins Tranſitions⸗Mi⸗ 
niſterium zu treten, er habe es aber abgeſchlagen. — 
Edmond Blanc, General⸗Sekretär im Miniſterium des 
Innern, hat ſeine Demiſſion gegeben. — Man war 
heute noch ſehr in Zweifel, ob die Kammer vom Kö⸗ 
nig in Perſon durch eine Rede eröffnet werden würde. 
Nach den neueſten Angaben wäre aber entſchieden, daß 
es nicht geſchehen wird. Der im Lokal der Kammer 
aufgerichtete Thron iſt wieder weggeſchafft worden. — 
Das Wort Kriſe iſt jetzt an. der Tagesordnung; in 
Frankreich dauert die Kriſe nun ſchon über drei Monat 
und man ſieht ihr Ende nicht; nach der Gazette iſt 
aber auch in England Alles in voller Kriſe, dieweil 
O'Connell feine Landsleute offen zum Widerſtand auf 
fordert und das Whigkabinet auf einem Vulkan ſteht; 
in Spanien aber gährt es ebenfalls und es ſcheint 
ſich dort eine Kriſe aus projektirten Preßbeſchränkungen 
zu entbinden. — Der Moniteur enthält einen zwei⸗ 
ten Artikel zur Auslegung des Tranſitions⸗Miniſteri⸗ 
ums; er beſagt aber nicht mehr als der erſte; die Män⸗ 
ner, welche ſich entſchloſſen haben, für kurze Zeit und 
ſo zu ſagen nur der Form wegen und um den Unter⸗ 
handlungen zur Bildung eines reellen Kabinets Zeit zu 
gewähren, die Verwaltung zu übernehmen, werden ob 
ihrer ehrenhaften Selbſtverläugnung belobt. „Sie wer⸗ 
den Dank ernten, nicht nur Sie ute, was ſie 
ſelbſt bei ihrem Durchgang dure W ifte (pen- 
dant leur passage aux aflaires) thun werden, ſon⸗ 
dern auch für das Weitere, das durch ihre Hingebung 
in der Zukunft des ihnen folgenden Kabinets möglich 
gemacht wird.“ 

Es iſt ſelten, daß man außerhalb Frankreich etwas 
aus der Preſſe der Departements dieſes Landes 
vernimmt. Ueber die Stimmung deſſelben iſt fie nicht 
minder unterrichtend als die der Hauptſtadt, bei den ge⸗ 
genwärtigen Bewegungen ſogar mehr, da alle Organe 
der Oppoſition, die Nothwendigkeit der Mäßigung füh⸗ 
lend, und ſo gut es geht, disciplinirt, ſich bezwingen, 
während in den Departements die Einſicht ſowohl als 
die Leitung fehlt, die Geſinnung alſo unverhüllt an den 
Tag kommt. Wir theilen deshalb einige Aeußerungen 
aus ihren Journalen während und nach den letzten 
Wahlen mit. Der Mühe, fie zuſammenzuſtellen, über: 
hebt uns die Revue des deux Mondes, welche fie 
enthält, um darin aufzuzeigen, von welchen Leuten die 
Conſtitution rechts und links umgeben iſt, und welche 
Hoffnungen durch fie rege geworden. „Den Krieg eher 
als ſolche Schande wie unſere heutige, ruft der Con, 
vier d’Indre et Loire aus; ein Volk, das einen ſchnell 
beendigten und vor größern Uebeln ſchützenden Krieg will, 
muß ihn zu rechter Zeit anzufangen wiſſen; aber Alle, 
denen wir ihn zu machen hätten, fürchten ihn; eine ein? 
zige Kanone von uns gelöft, Werde mehr als einen 15 
ſolutiſtiſchen Thron erſchüttern.“ — „Wir haben die 
Hand voll Freiheiten, welche mit Parifer Straßenpfla⸗ 
ſter errungen worden, eine nach der andern eingebüßt. 
Wie römische ruthengepeitſchte Sklaven find wir an ein 

gute gebunden, und durch die Septembergefegt gekne⸗ 
belt, ME uns im Augenblicke der Gefahr kaum ein Schrei 
des Entſetzens vergönnt.“ (Sentinelle des 8 
— „Was wird daraus werden? Das, s immer dar⸗ 


aus geworden iſt. Bei einem Volke heißt Wollen: Kön⸗ 
nen.“ (Progres du Pas-de-Calais.) ieh “1° 
kündigung einer Truppenzuſammenziehung an der Nord⸗ 
grenze konnte die Hoffnung erwecken die Regierung 
werde aus ihrer unwürdigen Schlaffheit erwachen und 
endlich zu den fremden Mächten in hohem Tone ſpre⸗ 
chen. Aber leider überzeugt uns Alles, was wir ſeit 
einigen Tagen ſehen, daß die Stunde des Erwachens für 
Frankreich noch nicht geſchlagen hat, und daß diesmal 
noch feine Regierung nicht das Zeichen zu einem Wi⸗ 
derſtande geben wird, um deswillen die Völker auf uns 
rechnen.“ (Journal de Rouen.) — „Mit der Politik 
Periers iſt es nun ohne Wiederkehr vorüber. Jetzt erſt 
fangen wir an, uns der Realität der demokratiſchen Re⸗ 
gierung zuzukehren. Vieles ift geſchehen, viele Hinder⸗ 
niſſe find ſchon beſeitigt. Selbſt die wüthendſten An⸗ 
hänger des Unwandelbaren laſſen ſich nun angelegen 
ſein, Allen die Augen zu öffnen. Hier müffen wir 
Herrn Thiers anzuerkennen wiſſen; er iſt immer ein 
Mann der Linken geweſen, er gehört uns, er kommt 
wieder zu uns, er wird bald ganz wieder bei uns ſein.“ 
(Radical du Lot.) — „Belgien muß ſich durch einen 
heroiſchen Widerſtand in die Reihen der Völker ein⸗ 
ſchreiben, oder den Namen Nation aufgeben. Frank⸗ 
reich liegt dabei ob, feine bedrohte Sicherheit zu wah⸗ 
den, und von dieſer Nationalpflicht kann keine Regie: 
rung, ſie ſei welche fie wolle, freigeſprochen werden.“ 
(Revue du Cher.) — „Dieſe Stellen, ſagt die Ne 
vue des deux Mondes, ſind die beſte Antwort auf die 

erſicherungen der Oppoſition, daͤß das Kriegsgeſchrei 
nur von der Regierung erhoben worden, um damit ge⸗ 
den die Männer der Linken Schrecken zu erzeugen. 
Man ſieht, von wem dieſes Toben ausgeht. Alle Frie⸗ 
ti uerungen der Oppoſition find hohl und nich⸗ 
I. Herr Odilon⸗Barrot ſagt zwar, ein europäiſcher 
Be würde zu traurige Folgen haben, als daß er ohne 
Abfolute Nothwendigkeit zum Ausbruch kommen könnte; 
aus abet weiß, daß Odilon⸗Barrot die Rheingrenze 
großartige Pole un gecit anſieht. Die offene und 
Hit, die er verlangt, ſteht in ſolchen Be- 
dingungen, und wenn er deren Vollziehung fordert, fo 
kann Niemand bezweifeln, daß wir — Monate nach 
der Bildung eines Kabinets unter ſolchem Programme 
Krieg haben würden.“ 


| Spanien. 
6 „O Madrid, 24. März. (Privatmittheilung.) Der 
erüichtigte Cordova, welchem man den Prozeß machte, 


weil er ſich an die Spitze des letzten Aufſtandes in 
Wall tellte, hatte den Befehl erhalten, nach Valla⸗ 
dolid zu ge wo er un e e 
ben ſollte; in d Babaiez, 


wo die Behörden ihn bewillkommten, iſt er nach Por⸗ 
tugal entflohen, indem er ſo zugleich ſeine Feinde und 
des Looſes ſpottete, welches ſeiner wartete, wenn man 
ihn vor ein Kriegsgericht geftellt hätte. Cordova war 
mamer ein ſchrecklicher Feind für Espartero, und Bei⸗ 
der Ehrgeiz kennt keine Schranken. Beide trachteten 
nach dem Oberbefehl und Cordova hielt ſich für be⸗ 
ſchimpft, daß man ihm einen Chef beigegeben, den er 
— Espartero, zur Zeit abſoluter Schiedsrichter 
deſſen Freund iar ch Diefem Menschen, ſo gut wie 
hebung bewerk arvaez entfernen, wollte er feine Er⸗ 
Flucht der B ſtelligen, und hat durch die nothgedrungne 
wird auch eiden feinen Zweck zum Theil erreicht. Er 
Sinne G de, dem unruhigen und hochmüthigen 
* 5 Arts entgegen. zu arbeiten, welcher nicht der 
er ft, ſich fo leicht beſiegen zu laſſen. Ca: 
—Tiumghe a nd und Arragonien immer neue 
ſein Anſehn in 22 bedeutend ſie auch an ſich ſind, 
In diefem Augenbläce gepaanden gewaltig vermehren, 
ue gehorchen ihm, mit wenigen Aus 
nahmen, alle Städte von Saragoſſa 50 . m 5 
meer, und vom Mittelmeere bis Molina — C 5 
ſammt dem Norden von Valencia, faſt 2 3 
Mauern dieſer Stadt. Er hat Segura befeſti tn = 
ches nun ein unüberwindlicher Punkt ift, und bie Da: 
roca vorrückend, hat er die Truppen Van Halens in die 
Flucht geſchlagen, welche die kleinen Befeſtigungen von 
Alguenta und Montan angreifen ſollten. Vor acht 
3 1 St en ſtarken Heerhaufen bei Saragoſſa 
ee genommen, und zuletzt einen 
hne auch nur einen Mann ent⸗ 


andern bei Segorbe, br 
Heerhaufen aus irregu⸗ 


Wichtigkeit, (gi die gedachten 
lären, leichten Truppen beſtanden, ; 

Städte überfielen und darin viel — Dad 
gibt für gewiß aus, daß Cabrera 24000 Mann zu ſei⸗ 
an Operationen habe und 7000, welche noch auseper⸗ 
drt werden. Dieſem Letztern waren die den Chriſtinos 
ſagues abgenommenen Gewehre beftimme , man 


2 aber, die Regierung werde ſie dem enguſchen 
wert zurückgeben müſſen, weil ſie auf offener See 


imm amm wurden. In Galizien erſchieft man noch 
fing die Karliten. In dieſen Tagen haben die Chti⸗ 
Enns, dort eine Niederlage erlitten und ihren Führer 

* den ſchrecklichſten Feind der Karliſten in jener 
Frovinz, verloren. Balmaſeda iſt immer noch in lt: 
Be und man erwartet, daß er ſich mit Cabrera 

migen werde. — Die chriſtiniſche Regierung hat das 


geſe 


471 


Wort „Wiedervergeltung“ geſtrichen, dennoch hat man 
in den letzten anderthalb Monaten mehr als 100 Kar⸗ 
liſten erſchoſſen, ohne daß dieſe ſich wegen folder Grau⸗ 
ſamkeit rächen. Palillo hatte mit dem chriſtiniſchen 
Chef der Mancha eine Uebereinkunft getroffen, bis ihn 
der Tod ſeines Sohnes aufs Aeußerſte erbittert hat. 
Vor drei Tagen hat man in Toledo wieder 13 chriſti⸗ 
niſche Gefangne füfilitt. Ueberall ſieht man Gräuel 
und Blutvergießen. . 

Man bemerkt mit Erſtaunen, daß die Hofzei⸗ 
tung mit einemmale in einem höchſt verſöhnli⸗ 
chen Tone von Maroto ſpricht, und daß andere 
Blätter, namentlich der Correo nacional, es ganz 
angemeſſen finden, daß man die Löſung der Spani⸗ 
ſchen Frage den auswärtigen Mächten über⸗ 
trage. — Dem Vernehmen nach wird der König von 
Portugal im Mai in Madrid erwartet. — In dem 
letzten Min iſter⸗Conſeil ſoll es zwiſchen dem Gene⸗ 
ral Alaix und feinen Kollegen zu lebhaften Debat⸗ 
ten gekommen ſein. Der Erſtere verlangte nämlich, 
daß ſtrenge Maßregeln gegen die Preſſe ergrif⸗ 
fen, und der Herausgeber eines Oppoſitionsblattes nach 
den Philippiniſchen Inſeln verbannt würde. Die übri⸗ 
gen Miniſter widerſetzten ſich jedoch dieſem Verlangen, 
worauf der General Alaix erklärt haben ſoll, daß bei 
den geringſten Unruhen in Madrid zuerſt die Oppoſi⸗ 
tions- Journale beſtraft werden würden. — Es heißt 
jetzt, der General Paſtout werde das Ober-Kommando 
in Catalonien erhalten. Zugleich ſoll ihm der Befehl 
gegeben worden ſein, den General van Halen als 
Rebellen zu behandeln, wenn er ſich weigere, zu gehor⸗ 
chen. — Die Munizipalität von Pampelona 
hat der Munizipalität der Stadt London eine 
Adreſſe überſandt, weil dieſelbe fich bei dem Engliſchen 
Miniſterium für die Annahme von Maaßregeln zur Be⸗ 
endigung des Bürgerkrieges in Spanien verwendet hat. 

2 Bayonne, 29. März. (Privatmittheilung.) Die 
letzten Nachrichten aus dem königlichen Hauptquartier 
ſind von Toloſa den 25. datirt. Den Abend vorher 
waren die Generale Zaratiegui und Elio dort angekom⸗ 
men, und von Ihren königlichen Majeſtäten ſehr wohl 
aufgenommen worden. Der König hat, ohne auf die 
Einflüſterung Montenegros oder eines Andern zu hören, 
verfügt, daß der Erſtere ſich den Befehlen Marotos un⸗ 
terwerfe, welcher ihn nach Belieben verwenden ſoll, und 
Elio hat, laut Königlicher Ordre, den Ober⸗Befehl 
in Navarra erhalten. Dieſe Verfügungen ſind bei⸗ 
fällig aufgenommen worden, und werden dieſen Bei⸗ 
fall in noch höherm Grade in Navarra finden. Der 
aus 11 vom König — — Mitgliedern zuſammen⸗ 
Krie welchem Gr a Egui 

Em ae So, wife 


ſchul 


Am 


hat den Ange 
erklärt, daß durchaus kein Grund zu ſeiner Anklage 
vorhanden geweſen. Der Königliche Commiſſair Herre⸗ 
rias hat ſelbſt auf ſeine Freiſprechung angetragen. Am 
23ſten fand ein großer Miniſterrath ſtatt, welchem die 
Staats⸗Räthe J. B. Erro und Pater Cyrillo beiwohn⸗ 
ten. Dem Gerüchte nach, hat man ſich über die Bil⸗ 
dung eines höchſten Kriegs⸗ und Staats⸗Raths berathen, 
und man ſchöpft mit Recht von dieſer Maßregel die 
beſten Hoffnungen. Sie ſind wohl begründet, beſonders 
wnen Vorſicht und Klugheit die Handlungen der neuen 
Verwaltung leiten, und man alten Parteigeiſt und per⸗ 
ſönlichen Haß befeitigt. Das wäre das Mittel, die Lage 
der Dinge zu beſſern und das Uebel von Grund aus 
zu heilen, trotz der Tiefe und des üblen Charakters der 
Wunden. Militairiſche Bewegungen find in dieſer Ge⸗ 
gend nicht vorgekommen. 

Briefe aus Los Arcos über den Aufenthalt Es: 
ſparteros in dieſer Stadt melden unter Anderem, daß die 
Chriſtiniſchen Soldaten mit ſolchem Eifer plün⸗ 
derten, daß ſie ſogar das Bett mitnahmen, in dem 
der General die erſte Nacht geſchlafen hatte, ſo daß ein 
anderes herbei geſchagt werden mußte, was nur mit der 
größten Mühe geſchah. Außerdem raubten ſie viele Ju⸗ 
welen, Silber- Geräthe u. ſ. w. aus Privathäuſern. 
Die Menge des nach der Ribera geſandten Getreides 
ſoll ſehr bedeutend fein und den Verluſt an Wein ſchätzt 
man auf 125,000 Gallons. — Das Eco de Ara⸗ 
gon führt als einen Beweis, mit welcher Nachläſſig⸗ 
keit der Krieg von Seiten der Chriſtiniſchen 


Offiziere geführt werde, an, daß der Befehlshaber 


der zum Angriff gegen Segura beſtimmten Artillerie erſt 
in geringer Entfernung von Segora bemerkte, daß er keine 
Munition mitgenommen habe und daher wieder umkeh⸗ 
ren mußte, um Kugeln und Pulver zu holen. Dieſer 
Vorfall machte jedoch nicht das mindeſte Aufſehen, ja 
man betrachtete ihn als etwas ganz Gewöhnliches. 


Osmauiſches Reich. 

Conſtantinopel, 20. März. (Privatmittheilung.) 
Der engliſche Botſchafter Lord Ponſonby läßt den Han: 
dels⸗Tractat vom 16. Auguſt 1838 durch alle Conſuln 
in den Provinzen des ottomaniſchen Reichs als Staats⸗ 
geſet mit dem Firman des Sultans promulgiren. Schon 
empfinden die andern Nationen den Nachtheil deffelben, 
der ſie früher oder ſpäter zum Beitritt nöthigen muß. 
Es find namentlich die engliſchen und fennzöfifchen Waa⸗ 


zone zu Pferde 


dier vo 9 80 
Bioten  einfimmig. frigefprochen und | 


ten der Stempelung nicht mehr unterworfen, während 
die von andern Nationen derſelben unterworfen bleiben. 
— Das Verbot der alten Münzen hemmt den Ver⸗ 
kehr im Kleinhandel ſehr. Die perſiſchen und acmenit. 
ſchen Kaufleute haben dagegen ein Moratorium angeſuch⸗ 
Erſtere machen fortwährend große Einkäufe in engliſchen 
Waaren und alle neuen Handelsberichte beſtätigen, daß 
der Verkehr trotz der kriegeriſchen Berichte aus Tabris, 
nicht geftört iſt. — Der Herzog von Devonſhire iſt 
vom Sultan mit großer Aufmerkſamkeit behandelt wor⸗ 
den, allein, das Gerücht einer Miffion deſſelben findet 
in Pera keinen Glauben. — Die Rüſtungen zu Waſ⸗ 
fer und zu Land dauern fort. — Tahir Paſcha iſt aus 
Aidin, und Fürſt Bogorides aus Samos hier einge⸗ 
troffen. — 


Lokales und Pruvinzielles. 

— Breslau, 8. April. Welche Anerkennung bei 
treuem, rechtlichem Dienfte die Herrſchaften ihren Dienſt⸗ 
boten zu Theil werden laſſen, hat ſich geſtern hiet neuer⸗ 
dings beſtätigt. Ein Kutſcher diente feiner Herrſchaft ſeit 
25 Jahren mit muſterhafter Treue und anhänglicher 
Ergebenheit. Als Lohn ſeiner Bravheit veranſtaltete 
feine humane Brodherrſchaft v. P. ein Feſt, wozu die 
Angehörigen des Jubilars eingeladen waren. Die Herr⸗ 
ſchaft bekleidete bel dieſer Gelegenheit ihren treuen Diener; 
ein Tanz, woran die erſtere liebevoll Theil nahm, beendigte 
dieſes Feſt. f > 


— Das Breslauer⸗Amtsblatt enthält folgende Bekannt⸗ 
machung des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums: „Bei 
der am 11ten und 12. März ſtattgefundenen Aufnahme⸗ 
Prüfung in dem katholiſchen Schullehrer⸗Semina⸗ 
rio hieſelbſt hat ſich ergeben, daß der als am beſten aus⸗ 
gebildete Präparand, ein Zögling des Hülfslehrets De: 
pene, an der Simultan⸗Schule in Gniechwitz, Kreis 
Breslau, geweſen.“ . x 


Die Amazone des Herrn Be: 1 
iſt dieſer Tage in Ihrem Blatte von der Ama⸗ 
N Er Büdhauers Herrn Kiß zu Berlin 
die Rede geweſen. Ich habe die koloſſale Statue im Mo⸗ 
dell geſehen und biete den hieſigen Kunſtfreunden durch 
Ihr Blatt einige Erinnerungen an, die mir vom Ein⸗ 
drucke geblieben. Herr Kiß hat eigenthümliche Vorliebe 
für die Darſtellung hübſcher reitender Weibsbilderchen; 
er weiß die Anmuth weicherer Formen, als die männli⸗ 
chen ſind, mit geſtreckterem Piedeſtal (denn Sie wiſſen, 
daß in der kanoniſchen Strenge plaſtiſcher Formen Diana 
verhältnißmäßig längere Schenkel hat, als Apoll) auf eine 
höchſt gefällige Weiſe an den Rücken und die Seiten des 
ſpringenden oder ſchreitenden Thiers zu ſchmiegen. Die 
ühmteſte feiner Arbeiten dieſer eigenthümiſchen Gattung 
die 2 Ehre zu Hirſche; die bekannte Darſtel⸗ 
fung jener ſchönen und mildthätigen ſächſiſchen Nonne, 
welche beim Almoſentragen an weit wohnende Ar me einſt 
durch Nacht und Müdigkeit im Walde befallen, deſſen 
Bewohner ſie oft mit gütiger Hand gefüttert, nun den 
frommen Hirſch fand, welcher zahmen und dankba⸗ 
ren Triebes fie. auf feinen Rücken nahm, geduldigen 
Schrittes zum Kloſter zurück trug. Die liebliche Legende 
erfreut jetzt, verbildlicht in vielen Tauſend Gypsbildern al⸗ 
ler Größe, von des Herrn Kiß ſchön erfundenem Modelle, 
weit und breit die Leutchen. Zur vorjährigen Berliner 
Ausſtellung ſendete Herr Kiß das etwa anderthalb Fuß 
hohe Modell einer behelmten Amazone zu Pferde ein; 
das junge Weib wie das Roß hatten huͤbſche Formen. 
Wenn ich nicht irre, ſo habe ich von ihm auch das Mo⸗ 
dell einer weiblichen Centaurin geſehen, die mit einem der 
ſchönen römiſchen Mädchen aus Guerra's weltberühmter 
Reitertruppe viel Aehnlichkeit beſaß. Die jungfräulichen 
Formen nimmt er hiebei ſo ſtreng als nur ſein kann, 
ohne daß ſie männlich erſcheinen, die Rundungen nie in 
Fülle, den Wuchs höchſt ſchlank, die Studien wie nach 
der Artemis. Ich kann nicht umhin, mit Vielen zu 
meinen, daß dieſe Vorliebe zur Darſtellung von Weibern 
zu Pferde wohl ein Abweg der Fantaſie iſt, wie die ge⸗ 
ſammte Reiterei der Weiberchen ein unnatürlicher Abweg 
von Art und Beſtimmung des Weibes bleibt. — In den 
Thierſtudien hat Herr Kiß das engliſche Vollblut zum 
Muſter, nach ſchönen Exemplaren aus dem Königlichen 
Marſtalle; dabei verfolgt ihn auch die Kürze des engliſir⸗ 
ten Schweifes, deſſen Haare er nach dem beliebten Schnitte 
des Faſanflügels darzuſtellen pflegt; ſo erfcheint auch in 
Berlin das Mufenpferd auf dem Dache des Schau⸗ 


ſpielhauſes, nach der Charlottenſtraße hin, eigentlich als 


ein engliſirter Faiſanier! — das hat man von der allzu⸗ 
großen Treue an die Natur des Modells, wenn dieſe Na⸗ 
kur ſelbſt eine modiſch zugeſtutzte iſt. Peter der Große 
würde bei ſolchem Modelliren ſchlecht wegkommen; feine 
hertliche Statue zu St. Petersburg müßte von dem Fel⸗ 
ſen herabſtürzen, da der Schwerpunkt dieſes Rieſenwerkes 
bekanntlich durch den Schweif des springenden Henaſtes 
geht, der gleich den edelſten Andaluſiern die reichſte Fülle 
des Haares beſit. — Wird man doch eigentlich alle 
Tage bei all diefen ſchönen Herren zu Pferde, die in oder 
ohne Waffen durch die Straßen und Plätze ſprengen, er: 
was an verpürzelte Buchsbaumſchur hinter ihrem Rücken 
erinnert. Das engliſche Pferd hat von Natur ſchlechte⸗ 
ren dünneren Schweif als andre edle Ragen, da wagte 
der Marquignon mit feecher Hand die Sache noch tol⸗ 
ler, bis zur Karrikatur zu treiben, und hat dies Modezerr⸗ 
bild den jungen Londoner Lions diktatoriſch imponirt; 
dieſe tragen num geduldig beim Reiten den kleinen zarten 
Fächer gegen die Sonne hinter ſich; eigentlich bloß ein 
Symbol, um anzudeuten: hier iſt nichts! Armes, edles 


Roß! wie ſiehſt du entſtellt aus und wie mußt du lei⸗ 
den, um häßlich zu werden! — Doch ich merke, jenes 


fatale Muſenpferd und Herr Kiß haben mir die ganze 
Fantaſie verdorben und meine Erinnerungen zu lange auf 


die Kehrſeit e geführt „ . 
Herr Kiß hatte nun die künſtleriſche Kübnheit, den 
Koloß eines Pferdes und einer Amazone zu modelliren, 
die im Kampfe gegen den Panther begriffen ſind. Das 


Auffallende bei der Ausführung iſt der Umſtand, daß der 


Panther bereits vorn an dem Pferde hinaufgeſprungen, 
mit gekrümmtem Rücken ſich mit den Pranken an der 
Bruſt des Roſſes feſtgekrallt hält, indeß er das Gebiß in 
den rechten Vorderbug einſchlägt. Das Roß iſt im Ans 
fange des Bäumens begriffen; die ſchön modellirte Ama: 
zone iſt dadurch ganz auf das Hintertheil des völlig 
nackten Pferdes gerutſcht, nur ihr“ linkes Bein hängt 
noch ſchließend herab, das rechte hat ſie ſchon an ſich 
heraufgezogen, doch hält ſie noch das Gleichgewicht, 
Zorn und Schreck im Antlitz ſchwingt ſie hoch den rech⸗ 
ten Arm, um mit der Lanze auf das Raubthier zu ſto⸗ 
ßen. Ihre Stellung iſt ebenſo originell als ſchön, eine 
wilde Grazie in den züchtigen Formen herrſchend; fie iſt 
nackt, ihr rechter erhobner Arm bildet das Gegenſtück zum 
linken herabgehenden Schenkel, der rechte, hinaufgezogene 
Schenkel das Gegenſtück zum linken, abwärts gehaltenen 
Arme. Von jeder Seite betrachtet gewährt ſie gleiches 
Intereſſe, wie eine Statue ſoll; geringe Künſtler zo 
fen nur zu oft, daß eine Statue und ein Haus kein 
Bild ſind, welches nur eine Seite präſentirt. Das 
Pferd iſt (mit Ausnahme jener ſchon beſprochnen Faſa⸗ 
nenpartie) ſehr glücklich modellirt; mancher ſehr gründliche 
Kenner von Race und Blut erkennt den ſchildhaltigſten 
Pedigree darin, — und doch darf man das Pferd nur 
von deſſen linker Seite her anſehen, alſo daſſelbe nur wie 
ein Bild von einer Seite, nicht von allen Geſichtspunk⸗ 
ten betrachten. Denn die Unform des zuſammengekrümm⸗ 
ten, dicken Panther-Rückens entſtellt die Bruſt und den 
Anblick von des Pferdes rechter Seite her. Es iſt nicht 
möglich, dieſem Theile des Werkes auch nur eine ſchöne 
Linie abzugewinnen, der Eindruck iſt vielmehr eben fo 
ſonderbar als unangenehm. Schade um das Ganze, das 
nun auf eine ungeheuerliche Art wirkt, denn die geſamm⸗ 
ten herrlichen Formen des Pferdes von vorn gehen ver⸗ 
loren! Ganz gewiß iſt es ein glücklicher Einfall, zu 
wünſchen, daß die Stadt Berlin dies Kunſtwerk in 
Stein hauen und auf einem ihrer Plätze aufſtellen laſ⸗ 
ſen möchte. F. Mr. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 
— Vom Dezember 1837 bis zu Ende des vorigen 
Jahres ſind in England 2500 neue Bücher erſchienen. 
— Das Denkmal Schillers, ein National⸗Werk 
durch die Liede und Verehrung unzähliger Deutſchen aus⸗ 
geführt, ein von der Meisterhand Thorwaldſens entwor⸗ 
fenes, in Erz gegoſſenes, koloſſales Standbild, wird am 


achten Mai d. J. (dem Vorabende ſeines Todestages) 
in Stuttgart feierlich enthüllt werden. 


Mannicßfaltiges. 
— Die Frau eines Bauern im Cherſonſchen Kreiſe 


wurde im vorigen Monate von fünf lebenden Kin⸗ 
dern — vier 
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Frau erlitten, zu früh erfolgt war, ſo ſtarben bie übri⸗ 
gens ausgewachſenen und wohlgebildeten Kinder bald nach 
ihrer Geburt. 


— Baronin v. Brandhof, die Tochter eines 
Poſtmeiſters in Steyermark, die der edle, eben ſo ge⸗ 
lehrte als vorurtheilsfreie Erzherzog Johann auf eis 
ner feiner Reiſen durch dieſes von ihm vorzüglich geliebte 
Gebirgsland kennen lernte und zur Gemahlin erhob, 
iſt, nach einer fünfzehn Jahre lang kinderloſen Ehe, be⸗ 
kanntlich am 11. März von einem Knaben entbunden. 
Die Frage, welchen Titel man dem jungen Sprößling 
eben werde, der einen Kaiſersſohn zum Vater und eine 

ürgerliche zun Mutter hat, iſt noch nicht entſchieden. 
Man will einen neuen Titel erejren. Der eines Herzogs 
von Steyermark wird in Vorſchlag gebracht, ja man 
ſpricht ſogar von einem Herzog v. Mödling, den in frü⸗ 
hern Zeiten einige Prinzen geführt haben ſollen. Die 
Taufpathen des Kindes waren im Voraus beſtimmt. 
Den Knaben wird der Erzherzog Ludwig aus der Taufe 
heben; im Falle es ein Mädchen geweſen, würde die Kai⸗ 
ſerin Marie Louiſe dieß gethan haben. — Die Baronin 
Brandhof lebt indeß ruhig und ſtill, fern vom Geräuſch 
des Hofes, mit dem ſie übrigens in den freundlichſten 
Verhältniſſen ſteht. Die anſpruchloſe Einfachheit dieſer 
edlen Frau, ihre Güte und zärtliche Anhänglichkeit an 
den hohen Gemahl, haben ihr die Herzen aller Glieder 
des Kaiſerhauſes erworben, von denen ſie oft Beſuche 
erhält und ſolche auch wieder bei Hofe abſtattet, obgleich 
ſie formell bei Hofe noch nie erſchien. Uebrigens lebt der 
Erzherzog Johann mit ſeiner Gattin den größten Theil 
des Jahres hindurch in Steyermark auf ſeinem Tuscu⸗ 
lum Brandhof, von welchem auch die Gemahlin den Ti⸗ 
tel einer Baronin führt. Prinz Johann, Erzherzog von 


Oeſterreich, Ritter des goldenen Vließes ꝛc., General⸗Di⸗ 


rector des Genie⸗ und Fortificationsweſens, iſt durch ho⸗ 
hen Geiſt, Wiſſenſchaftsliebe, Gelehrſamkeit und Libera⸗ 
lität unſtreitig einer der ausgezeichnetſten Fürſten Euro⸗ 
pa's. Die ſchlichte Einfachheit ſeiner Sitten, ſowie ſeine 
grenzenloſe Güte machen ihn zum Abgott Steyermark's, 
das er oft in der einfachen Kleidung eines Alpengängers 
nach allen Richtungen durchſtreift, um für deſſen Wohl 
und zunehmende Blüthe zu ſorgen. Seine wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchungen und die in dieſer Beziehung von ihm 
gegründeten Inſtitute machen ihn zu einem der edelſten 
Beferderer der Intelligenz in Oeſterreich. 
(ECuropa's Salon.) 


die Uebertretung dieſes Geſetzes ſelbſt ſtraft, mag einen 
Scharlachrock tragen. Hellgrüne Röcke werden durch 
weiße Weſten und helle Beinkleider gehoben und dadurch 
entſchuldigt. — Sind wir hierüber gewiß, ſo ſetzen wir 
weiter, daß zwiſchen den Kleidungsſtücken, welche im An⸗ 
zuge einer Perfon ein Ganzes darſtellen ſollen, eine 9% 
jenfeitige Correſpondenz ſtattfinden müſſe; da es nun nicht 
itte iſt, ſich auf der rechten Seite anders, als auf der 
linken zu tragen, fo kann dieſe Correſpondenz nur zwi⸗ 
ſchen den oberen und unteren Kleidungsſtücken gefegt wer 
den. Wir ſtellen daher dem Rode von dunkler Farbe 
als dem oberſten die Beinkleider der unteren Füße gegen⸗ 
über, und verlangen, daß dieſe in ſchwarzen Stiefeln be⸗ 
ſtehen, damit ſie dem Rocke als oberem Kleidungsſtücke 
correſpondiren. Schuhe erlauben wir dem Manne daher 
nur auf den Fall, daß ſeine ganze Kleidung gleichfarbig 
z. B. ſchwarz iſt, weil hier die Correſpondenz verſchiede⸗ 
ner Farben ganz wegfällt. — Sind wir auf dieſe Weiſe 
mit unferen Grundſätzen über die Extreme — Rock un 
Stiefel — im Reinen, fo erſcheinen Weſte und Beinklei⸗ 
der als Mittelglieder, denen folglich in Anſehung der 
Farbe auch Mitteltinten zukommen. Für die Weſte, 
welche ihr nächſtes Verhältniß zum Mode hat, fegen wir 
feſt, daß ſie um ſo heller ſein müſſe, je dunkler der Rock 
iſt, damit ſie ihn durch ihren Contraſt hebe. Die Bein⸗ 
kleider aber können in Hinſicht der Farbe entweder als 
Fortſetzung der Weſte erſcheinen, oder durch eine weniger 
helle Tinte in das dunkle Schwarz der Beinbekleidung 
übergehen; Ideal männlicher moderner Kleidung 
wäre alſo; dunkelblauer Frack, weiße Weſte, 
weiße oder zimmetfarbene Beinkleider u. Stie⸗ 
fel. — Für das Halstuch gilt es nur weiß oder ſchwarz 
Weiß iſt das Beſte. Die moderne Kleidung will auch 
den Kopf bedeckt wiſſen. Für dieſen fordern die ſchwar⸗ 
zen Stiefel einen ſchwarzen Hut. Wer aber in der Fuß⸗ 
bekleidung durch Pantalons oder gefärbte ſeidene Strüm⸗ 
pfe und Schuhe gegen unſere Geſetze ſündigt, dem ver“ 
gönnen wir auch, farbige Mützen zu tragen. — Dieſe 
emerkungen, für den Verſtändigen beſtimmt, ſcheinen 
wohl den Meiſten tändelnd 5 ji ee 15 | 
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55 an eeiffenfehafttiche efultate im leichten äuße⸗ 
zen Gewande find. Was dem Weltgeiſte nicht zu ges 
ting ſchien, um es entſtehen zu laſſen, darf auch der Wif⸗ 
ſenſchaft nicht zu gering fein, um es durch Erkenntniß zu 


erſchöpfen.“ 


Logo griph. 


Mit vier verſchiednen Köpfen nennt das Wort 

Natürlich Euch vier gar verſchiedne Dinge; — 
* gu . le So gepörgen Ort, 

amit des Räthſels Löſun i — — 

"Ein Wort ift mae Mid . 1 

Das Zweite iſt ihr Schutz und Schild, 

Daß ſie nicht wird zum Dritten 

Der glühend heißen Sonne. — 

Zu meiner höchſten Wonne 

x — Wenn ſie ſich ließ erbitten — | 

Brächt' ich, wie ſich's 3 

Sie gern auch unters Vierte. 

F. R. 

N 

| 


Nach Bäuerle's Parodie: „die Fee und der 

Ritter“, bearbeitet von Leopold Bartſch. 

Muſik arrangirt vom Muſikdirektor Kugler. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer e nahme. 
Tochter Mathilde mit dem Kaufmann Herrn 
Arnold B. Fränckel, beehren wir uns, Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. N 
Breslau, d. 10. April 1839. 2 

H. Rinkel und Frau. 

Als Verlobte ur en ſich: 

athilde Rinkel, 
5 Arnold B. Fränckel. 
Verbindungs Anzeige. 


line mit dem Königl. Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Sekretär Herrn E. Mätze in Grätz, 
beehren wir uns, unſern entfernten Freunden 
und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 
Militſch, den 8. April 1889. 
Der Königl. Kreischtrurgus Gulitz 
nebſt Frau.. 


; 


% 


Todes⸗ Anzeige. 

Den heut Morgen halb 11 Uhr nach an⸗ 
derthalbjährigem, ſchweren Leiden erfolgten 
Tod meines geliebten Mannes, des Goldar⸗ 
beiters Johann Jakob Hacker, zeige ich 
ſeinen vielen Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt 
an. Breslau, den 9. April 1839, 

Die hinterlaſſene Wittwe, Namens 
ihrer zwei unmündigen Kinder. 
T o des Anzeige 
Das heute früh 3 Uhr erfolgte fanfte 
Hinſcheiden meines geliebten Vaters, des 


9 


Königl. General: Majors a. D., Herrn Carl | ARCHE SHOES 


Berlin, den 1. April 1839, 

s Henriette verwittwete Gräfin 
Königsdorff, geb, von Pritzelwitz, 
Todes ⸗ Anz { 
Den heute früh um 8 Uhr an Keuchhuſten 
erfolgten Tod unſers lieben Sohnes Karl, 
zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
tief betrübt an, und bitten um ſtille Theil⸗ 


Breslau, den 9. April 1889, 


Dramatiſche Vorleſung 
von 
Zweites Abonnement, Donnerſtag d. 11. April 
um ſieben Uhr, im Knappe'ſchen Saale: der 
ſtandhafte Prinz, von Calderon. 
auf: der alte Feldherr. 
5 Eintrittskarten à 20 Sgr. find in der Mu⸗ 
Die am heutigen Tage vollzogene eheliche ſikhandlung des Hrn. Cranz und des Abends 
Verbindung unſerer einzigen Tochter Pau- an der Kaffe zu haben. 
T 
oncert- Anzeige. 
Die Unterzeichneten erlau- 
ben sich ergebenst anzuzeigen, 
das sie vor ihrer Abreise 


Sonnabend d. 13. April 


ben werden. 

‚Einlasskarten à 15 Sgr. sind 
© In der Musikalien- Handlung 
9 des Herrn Cranz zu haben. 


J. Frey müller u. Frau. 
8 | 08 


der ſchleſtſchent 
Cultur 


Herzo 


eige dem 


Dr. Remer d. j. und Frau. 


Holtei. 


kale der hieſigen Börſe in 
men zu laſſen. 
Es wird dabei bemerkt: 


Hier⸗ 


8 
— —— 


Breslau, 


& 


musikal. Soirée 3 
(im Saale des Hötelde Pologne) . 
zu veranstalten die Ehre ba- 2 


2 


eine Dantfagu 
Dem reſp. Muſik⸗Corps 


2ten Schützen⸗Abtheilung, 


lichen B 
Mannes 
jenigen, 


mit meinen innigſten und tief 
Breslau, d. 9. April 188 


. 
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oriſche Section 
Geſellſchaft für vaterländiſche 
Donnerſtag den 11. April Nachmittag 
um 5 uhr. Herr Or. jur. Geyder: Ueber 
die in den Jahren 1295 und 1299 von dem 

von Schweidnitz Bolko I. und von 
erzog zu Glogau Heinrich III. hinſicht⸗ 
lich der Juden erlaſſene Verordnungen. 


ee eee 
Aufforderung. 

Die Herren Aktionaire des hiefigen Thea: 
ter⸗Aktien⸗Vereins werden ergebenſt erſucht, 
am 26. und 27. April, in den Stunden 

von 11 bis 1 Uhr 

die ausgefertigten Aktien nebſt gedruck⸗ 
ten Statuten gegen Abgabe der In⸗ 
terimsquittungen in dem Parterre⸗Lo⸗ 


daß jeder Producent der Interunsqult⸗ 
tung als zur Empfangnahme der be⸗ 
treffenden Aktie ohne weitere Vollmacht 
als legitimirt erachtet werden wird. 

u, den 6, April 1839. 

Das Directorium des hieſigen Theater⸗ 

Actien⸗Vereins. 
. —— u 


n g. 

. des hochlöblichen 
erſten Küraſſier⸗Regiments und . Neger 
welche freiwillig und 
unaufgefordert der geftern ſtattgehabten feier⸗ 
eerdigung meines ſelig verſtorbenen 
beigewohnt haben, ſo wie allen den⸗ 
welche meinen Mann zu ſeiner letz⸗ 
ten Ruheſtätte begleitet haben, ſtatte ich hier⸗ 
eien Dank ab. 


Die verwittwete Inſtrumentenmacher 
ch öngarth. 


Lokal Veranderung. 
lung von ess ha unſerer eee and⸗ 


Karlsſtraße Mr. 58 d Mi: 
niglichen Palais 
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erlauben wir uns, hiermit ganz ergebenſt an 
zuzeigen. 


Auguſtin & Sohn. 


Eichen⸗Ver kauf. 

Das Dominium Groß⸗Wilkawe bei Praus⸗ 
nitz verkauft den 22. April Vormittags 10 
Uhr und die folgenden Tage mehrere hundert 
noch ſtehende Stämme dreigrifſige, zweigrif⸗ 
ſige, griffige und ſchwächere Eichen, zu Nutz⸗ 
holz aller Art ſich eignend, ſo wie auch eine 
Partie Schäleihen an den Meiſtbietenden ge: 
gen baare Zahlung. Die Eichen kommen in 
größeren und kleineren Partien, einige auch 
einzeln zur Licitation. Der herrſchaftliche 
Förſter Hahn wird auf Verlangen den Kauf⸗ 
luſtigen auch vor dem Termine die Eichen 
zur Anſicht vorzeigen. 

Groß⸗Wilkawe, den 29. März 1839. 


Der Tuch⸗Kaufmann * 
Johann Valentin Magirus 


empfiehlt ſich bei Verlegung ſeiner Wohnung 
aus der Neiffer Herberge, Ohlauer Straße, 


nach der 
Nikolai⸗Straße Nr. 48, dem Barbara 
Kirchhof gegenüber, 
zu fortdauerndem freundlichen Andenken. — 
Zugleich zeigt er ergebenſt an, daß ſich no 
einige Reſte feine Tuche in diverfen Farben 
auf ſeinem Lager befinden, welche in den 
Vormittagsſtunden, von 9 Uhr an, um damit 
völlig zu räumen, bedeutend unter den Selbſt⸗ 
koſten verkauft werden ſollen. 


Empfang neh⸗ 


= 


Mit einer Beilage: 


| 
j 


ö 


pi. 473 — 


tbwendt „ Verkauf. 
Obe landes Gericht von Sberſchleſen 
u 


Koni l 
ae Ratibor. 


neueſtem Hypothekenſcheine in unſerer Re⸗ 
giſtratur während der Amtsſtunden einzuſehen⸗ 
Bean 
e t, ſoll im ege 1 

| Fee den Aan. ge der nothwendigen 
en 20. Auguſt 1889, Vorm. 11 uhr 
Pe ordentlicher Gerichtsſtelle veräußert wer: 
6 Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real- 
läubiger Landrath v. Sack wird hierdurch 


| zum Termine vorgeladen. 


3 Bekannt machung. 
trie zur Herſtellung einer allgemeinen La⸗ 
feier für die Kaſernen im Bürgerwerder hier: 
Kt, erforderliche Maurer⸗Arbeit, Zimmer: 
ches ſo wie die Anfertigung eines Lehmda⸗ 
te oll höherer Beſtimmung gemäß in En⸗ 
Per ai gegeben werden. Wir haben hierzu 
unſeden Mittwoch, als den 17ten d. M. in 
ſerm Bureau, Kloſterſtraße Nr. 3, einen 
Pi Kr anberaumt, welches wir mit dem Be: 
die an dur öffentlichen Kenntniß bringen, daß 
3 Entrepriſe zum Grunde liegenden 
eben gungen täglich vorher bei uns eingeſe⸗ 

hen werden können. 
Brestau, den 9, April 1889. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
; Wäcker. 


—Uö VE En re 
Mus geſ loſſene Gü i 
ütergemeinſchaft. 
arena Aber Ignag Wilde und deſſen 
Kirchner zu 1 Wilde, geborne 
ben laut Verhandlung Sa niet, ba: 
die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſfenn 
Breslau, den 30. März 1839, 7 
Das Gerichtsamt für Rattwitz und Lange. 


Ediktal⸗Citation. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer 
r 20, März 1838 hierſelbſt verſtorbe⸗ 
wis Hauptmanns Johann Gottlieb Sach⸗ 
ober werden hierdurch vorgeladen, ſich vor 
mittags pin — den — 8 1889 Vor: 
Rat a £ Uhr vo — 8 

ntei Gericht € 
— air Bafeis weitere Anweiſung zu es 
ten. Sollte ſich bis zu jenem Termin Nie: 
mand als Erbe oder Erbnehmer melden, ſo 
fallt der Nachlaß als ein herrenloſes Gut 
dem Königlichen Fiscus anheim. 

Liegnitz, den 12, Dezember 1838. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Mühle 
Der Bürger Anton Schönwieſe zu 


in Gollendaef 


gemeinen Kennt⸗ 
„welcher gegen 


binnen acht Wegen prächufisifcjer Friſt vom 

dt der gente da fpätechin Nenad a 

gehört, fondern die landespolizei⸗ 

hohern Orts nachgeſucht 
Münſterberg, den 4. April 1839. } 

Königl. Landrath des Münſterberger Kreſſes. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landesge⸗ a 


richts werde ich am 11. d. M. Nachmittags 
L uhr u. d. f. N. mehrere Militair⸗Effekten, 
worunter ſich ein Paar neue Major: Epau⸗ 
2 befinden, fo wie einige Pretioſen, Zinn, 
— Porzellain, Gläſer, Betten, 
beletriſtſcher Bücher du ke, und eine Partie 
Königl. Ober⸗Landesgeichts dens dimmer des 
Meiſtbietenden gegen baare el an den 
gern. Breslau, den 5. April 18898 verſtei⸗ 


G. L. Hertel. 


* Auktion. 

A. Am 

ſchebonsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver: 
Kleidene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
i puaeftücke, Meubles, Hausgeräth und 
Inhalts ne Bücher, größtentheils chirurgiſchen 

+ Öffentlich verſteigert werden. 
den 7. April 1839. 


— Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
ER ee 


+ 8 n = 

d eue Sandſtraße, aus dem Nachla 
agen Profeſſor Dr. ek 
um ebene Meubles, als: Sopha's, Schreib⸗ 

öſſentiäg derſchranke, Spiegel, Tiſche, Stühle ꝛc. 
Brach verſteigert werden. 
| lau, den 9. April 1839. 
| 5 Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bauertochter 
der⸗Laſſoth haben, laut des am 
mit einander errichteten Ehe: und Erb Ver⸗ 
trages, die zwiſchen Eheleuten daſelbſt geltende 
ſtatutariſche Güter⸗Gemeinſchaft unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen. 


in denen 


a 


r 


11ten d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im] Nr. 9 


M., Vorm. 9 uhr, ſollen in fr 


Der 3 Ignatz Hampel und die 
hereſe Marie Chriftoph a = 
en d, 


Neiſſe, den 23. März 1839. 
Das Gerichts - Amt der Güter Laſſoth und 
Nieder ⸗Jeutritz. g 


Meubles ⸗Verſteigerung. 


Der Herr Kammergerichts-Rath Blu⸗ 


menthal hat mich beauftragt, ſein Mo⸗ 


biliar, beſtehend in einem Flügel⸗Inſtru⸗ 


ment, mehreren Sopha's, Spiegeln, Schreib⸗ 
ſecretairs, Schränken, Commoden, Tiſchen, 


Stühlen und Seſſeln, größten Theils von 


Mahagoniholz, und einem Rau'ſchen Ba⸗ 
deſchrank, zu verſteigern. Ich habe dazu 
einen Termin auf Donnerſtag den 11. d. 
Vormitt. 9 Uhr im Saale des Hötel de 


Pologne auf der Biſchofſtr. anberaumt, 


und lade Kaufluſtige mit dem Bemerken 
ein, daß die Meubles ſehr wohl erhalten 
ſind. 


Breslau, 8. April 1839. 
Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 
f Aufforderung. f 
Die Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt in Bres⸗ 
lau, Wei denſtraße Nr. 32, erbietet ſich, 
rovinzial⸗Städten, wo noch der⸗ 
gleichen Anſtalten nicht beſtehen, in Betreff 
Etablirung neuer ſolcher Anſtalten, unter an⸗ 


nehmbaren Bedingungen, Verbindungen ein⸗ 
zugehen, die Maſchinen für eigne Rech⸗ 
nun 
ut ech Meichenbe 

en. en idnitz, 
Neiſſe, Ratibor, Wente bn 8 
niſch⸗Liſſa beſtehen bereits durch die hieſige 
Anſtalt beſorgte und eingerichtete Grabe 
ments, welche gleich der hieſigen zweckdienlich 
angelegt find. Unternehmungsluſtige belieben 
ſich in portofreien Briefen an oben erwähnte 
Anſtalt zu wenden. 


zu beſorgen, und die Unternehmer in 
zu unterrichten. IR 

In den 

„Rund Pol⸗ 


Zur großen Bequemlichkeit, Betten aus⸗ 
verleiht kleine n pro Tag 


N Af * 


Etabliffement. | 


Hiedurch beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 


gen, daß ich heute meine neu etablirte 


Tuch⸗, Kleider⸗ und Herren⸗ 


Garderobe: Handlung 
Nikolai⸗Straße Nr. 2, nahe am Ringe eröff⸗ 
net habe, und empfehle mich mit einem wohl 
aſſortirten Lager in und ausländiſcher Tuche, 
ſo wie mit einer reichhaltigen Auswahl gut 


und modern gefertigter Kleidungsſtücke und 
0 Herren⸗Garderobe⸗Artikel jeder Art. 


Durch reelle und ſorgfältige Ausführun 
jedes mir ertheilten Auftrages werde i 
ſtets bemüht ſein, das Vertrauen meiner ge⸗ 
ſchätzten Kunden zu erhalten. 

Breslau, den 10. April 1839. 


Eduard Goldſtein, 
„Nikolai⸗Straße Nr. 2. 


Bekanntmachung. 

Die neben dem ſchwarzen Bär zu Pöpel: 
wig gelegene Fleiſchhauer⸗Gelegenheit Nr. 34 
habe ich vom 1. dieſes in Pacht genommen. 

Indem ich ein hochgeehrtes Publikum hier⸗ 
von zu benachrichtigen nicht verfehle, erſuche 
bi zugleich, das meinem Herrn Vorgänger 
rg gefchentte Vertrauen auch auf mich 
Ng bergehen zu laſſen. 

Pöpelwig, den 5. April 1839. 


— Friedrich Stephan. 

? Bekanntmachung. 

57 geſammte Maſchinerie a Baum: 
wollenſpinnerei in Sachſen, von circa 
eee meiſt neu und durchgehends 
im beſten Stande, iſt, da der Beſitzer einen 
andern Geſchäftszweig ergriffen, billig zu kau⸗ 
ſen. Nähere Nachricht und Auskunft ertheilt, 
auf portofreie Anfragen, der Kaufmann Jo⸗ 
ſeph Hoffmann in Breslau, Nikolaiſtraße 


— 


—ü—6 — — en 
Verkauf einer hydrauliſchen 

5 © Del: Preile. 

In Gnadenfrey ſteht, wegen Abſterb 
Eigenthümere, eine hydraulische 5 — in 
gutem Zuſtande, nebſt Walzwerk, Stampfe und 
Röſtpfanne, aus freier Hand zu verkaufen. 

une konten ſich dieſerhalb in porto⸗ 
eien Briefen an unterzeichneten wenden. 
Gnadenfrey, den 8. April 1839. 

XHaag. 


432 ſtatt, — 
einigungs⸗! 
Rei ung: - 
e Wan, . 


lage zu No. nn der Breslauer Zeitung 


Mittwoch den 10. 


Wein⸗Verſteigerung. 
Sonnabend den 13ten d. M., Vorm. 
um 10 Uhr, werde ich Albrechtsſtraße in 
Nr. 22 einige hundert Flaſchen Petit⸗Bur⸗ 
gunder, feinen Medoc und Haut⸗Sau⸗ 
terne in Partieen zu 10 Flaſchen verſtei⸗ 


gern. Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 
RER eee. 
Conſervirung. 


Meinen werthen Kunden, wie auch 
allen Familien, welche mein Haus noch 
nicht beehrten, zeige ich ergebenſt an: 
daß das Sicherheits⸗Local in meinem 
Haufe, zur Aufnahme der über den 5 
Sommer zur Conſervirung mir über⸗ 
gebenen Pelzwaaren oder ſonſtigen 
Gegenſtänden, welche dem Mottenfraß 
unterworfen ſind, von jetzt an wieder 4 
völlig eingerichtet iſt, und können die 
Gegenſtände zu jeder beliebigen Tages⸗ 
zeit eingeſchickt werden. Bemerke das # 
bei, daß ich nicht allein für Mottenſcha⸗ 
den ſtehe, ſondern auch im Fall eines 
Feuerſchadens mich verpflichte, den auf 
dem Conſervirungsſcheine angegebenen 
Werth der Sachen ohne Weiteres zu 3 
bezahlen. 


f 5 C. Jaſter, 


Rauchwaarenhandlung Albrechts⸗ 

5 ſtraße Nr. 2. 
..der 

Auf einem Dominium, Strehlener Kreiſes, 
ſind von veredelter Heerde 100 tragende Mut⸗ 
terſchaafe, jung und geſund, und 80 Schöpſe, 
für ſehr mäßigen Preis zu verkaufen. Das 
Nähere erfährt man beim Agenten S. Sachs, 
Carlsſtraße Nr. 5. 8 

FTaffeehaus⸗ Verpachtung. 

Das vor zwei Jahren neu erbaute, wohl⸗ 
eingerichtete Kaffeehaus zu Treſchen, 1½ M. 
von Breslau, ſoll von Johanni c, ab ander: 
weit verpachtet werden. Die Pachtbedingun⸗ 
gen ſind hier, Carlsſtraße Nr. 32, zwei Stie⸗ 
gen hoch, zu erfahren. 2 

Eine Schnietterlingsſammlung iſt zu ver⸗ 
kaufen, das Nähere Mehlgaſſe Nr. 7. 


mn 


J ic Billig zu vermietgen 3 
4 „Biſchofs⸗Straße Nr. 12. 5 
* S 


. 


RR 
Zu vermiethen und zu Johanni 
zu beziehen: 
vor dem Ohlauer Thore ein Quartier von 4 
heizbaren Stuben nebſt Beigelaß, mit oder 
ohne Garten; 3 

ein zweites, beftehend in 2 heizbaren Stu⸗ 
ben, 2 Kabinets und 2 Sommerſtuben mit 
einem Balkon und Beigelaß. 

Das Nähere bei dem Commiſſionair Herrn 

Gramann, Ohlauer Straße Nr. 43. , 


Himbeer :&rtraft, 
von vorzüglicher Güte, offerirt billigſt: 
s C. G. Oſſig, 
Nikolai⸗ und Herrenſtr.⸗Ecke Nr. 7. 
Seidenhaſen⸗ Wolle, 


weiße und graue, von beſter Qualität, ſo wie 
auch einen großen Vorrath von 


ungariſchem Feuerſchwamm, 


in jeder beliebigen Quantität, empfiehlt zu 
biuigem Freise 8 


E? RER 


g W. Negrü n, 
in der großen Eckbaude am Leinwandhauſe. 


Ein Handlungs⸗Lehrling 
kann gegen Zahlung von Penſion in einem 
Spezereis, en detail- und en gros-Geſchäft 
unterkommen. Näheres fagt: Aron Fried⸗ 
länder, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 38. 5 

ui u 


r « gg | 

trohhuͤte 
von der bekannten beſten Qualité em- 4 
pfing ich fo eben für Damen und Mäd- 4 
chen in reichhaltiger Auswahl, in den 2 
@ neuften und geſchmackvollſten Formen, 7 
und erlaube mir nächſt dieſen eine 7 
Sorte glatte und gemuſterte Spahn⸗ $ 
2 Hüte zu empfehlen, welche ſich durch 
eine höchſt ſaubere Arbeit auszeichnen. | 


Putzhandlung Ring Nr. 38. 8 


Antonio Negenti und 

a Alois Wlach, 
mimiſch⸗athletiſche Künſtler, 
in mehren der bedeutendſten deutſchen Städte, 
auch in Wien, ſelbſt auf dem Theater an 
der Wien mit dem entſchiedenſten Beifall 
aufgenommen, werden die Ehre haben, 
heute, Mittwoch, mit neuen Kunſtſtücken 

ihre erſte Vorſtellung im Saale des 

Hötel de Pologne 

zu geben, wozu ſelbige hiermit ganz ergebenſt 
einladen. Näheres beſagen die Anſchlggezettel. 

Billets zum erſten Platz à 10 Sgr. find 
in der Weinhandlung im Rautenkranz Oh⸗ 
8 wie auch im Hotel de Pologne zu 
aben. 


ODER 12 Das Sr ern 8 
Reiſe⸗Gelegenheit. 
Unſere Reiſe⸗ Angelegenheiten zwiſchen 
Oppeln und Breslau haben wir vom 
Zten April d. J. ab, Schuhbrücke und 
Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke Nr. 19 (Sau⸗ 
kopf), verlegt, welches wir dem geehrten 
Publico ergebenſt anzeigen. l 
Deloh und Thomas, 
Lohnkutſcher aus Oppeln. 


30 Ct. beſten Fichtenſaamen 

hat in Commiſſion zum Verkauf erhalten: 
das Kreis⸗Kommſſions⸗Büre au 

5 in Breslau, am Neumarkt Nr. 7 


Roͤmiſcher Cement, 
das dauerhafteſte Bindemittel der Bau⸗ 
ſteine bei Waſſerbauten, in dünnen Ge⸗ 
wölben, in Fundamenten von Maſchinen, 
als Ueberzug auf Wänden, namentlich 
am Sockel, in Geſimſen und andern Ver⸗ 
zierungen, an Freitreppen, in feuchten Kel⸗ 
lern; als Kitt in den Fugen von Mau⸗ 
ern, zwiſchen Pflaſterſteinen, zu Trottoirs 
und dergl., iſt fortwährend in beſter Qua⸗ 
lität zu haben, f * 

die Tonne à 400 Pfd. brutto, 


ent 3 in Breslau bei C. G. Felsmaun, 


Ohlauer Str. Nr. 55, Königsecke, 
vom 1. Januar c. ab à 4 Kthlr.; 
in Oppeln bei G. W. Galle, 
a 85% Rthlr.; 2 
in Ratibor bei B. Cecola, 
n a 3% Rthlr.; 
in Tarnowitz bei der Fabrik, 
a 8 ½ Rthlr.; 
jedoch ohne Rabatt. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen werden an ge⸗ 
nannten Orten gratis ausgegeben. Ex 
Demoifelles, 
die im Putzverfertigen geübt find und ein 


Engagement ſuchen, finden ſolches bei 
Aug. Ferd. Schneider, Ohlauerſtr. 6. 


Sächſiſch Beuteltuch 


erhielt in allen Nummern und offerirt billigſt: 
Ernſt Leinſ, j 


am Kränzelmarkt, neben der Oelhandlung. 


Kalk⸗ Anzeige. 


Die Grüneicher Kalk⸗Brennerei iſt mit friſch 
gebranntem Kalk jederzeit verſehen, und be⸗ 
merke ich noch, daß alle Tonnen die vorſchrift⸗ 
mäßige Größe von 4 Scheffeln enthalten, wie 
auch, daß die Niederlage im Zobtenberge ſeit 
Anfang dieſes Jahres gänzlich aufgehoben iſt. 
Beſtellungen auf Kalk werden ſowohl in mei⸗ 
nem Comptoir, Ohlauer Straße Nr. 56, als 
auch in der Kalk⸗Brennerei bei Grüneiche an⸗ 


genommen und prompt ausgeführt. 


F. A. Hertel, 5 
Befiger der Kalk⸗Brennerei ber Grüneiche. 
Der 
Am erſten Oſterfeiertage iſt ein Operngucker 
im Theater⸗ Parterre liegen geblieben. Dem 
ehrlichen Abgeber wird eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung zugeſichert im Gewölbe Reuſche Str. 
Nr. 12. ’ 
5 5 
Strohhuͤte 
werden in allen Sorten, ganz auf Pariſer 
und Wiener Art gewaſchen und ae 
r.: 5 Sgr., fo wie auch nach der neueſten 
Mode 5 ge g 
Kraatz, Strohhütfabrik. in, 
e 
Fette Schöpfe⸗ 
Auf dem Dominio Stein iR Jordansmühl 
im Nimptſchſchen Kr. ſind 60 Stück mit Kör⸗ 
nern gemäſtete Schöpſe zu verkaufen. 


Agentur-Comptoir von S. Militsch. . 


Unter dieser Firma habe ich hierorts 


Ohlauer und Altbüsser-Strassen-Ecke Nr. 78 (in den 2 Kegeln) 
ein Geschäfts-Büreau errichtet, welches die Besorgung nachbenannter Geschäfte 
umfassen soll. . \ een 

I) Käufe und Verkäufe, eben so Pachtungen und Verpaghtungen von Land- 
gütern, Apotheken, Handlungs-, Gast-, Caffee- und Privat-Häusern, abri- 
ken, Mühlen, Ziegeleien, Brau- und Brennereien, Gärten, Ländereien, 
wie von ländlichen uud städtischen. Grundstücken aller Art. 

2) Ein- und Verkäufe von Landesprodukten, als: Getreide, Sämereien, Holz, 
Kohlen, Wolle, Flachs, Hanf, 8 iritus, Eisen, Ziegeln, ingleichen yon Fa- 
brikaten, Waaren, Kunst- und sewerbs-Erzeugnissen. 

3) Ein- und Verkäufe von Staatspapieren, Pfandbriefen, Hypotheken, Erb- 
5 forderungen und anderen Werth habenden Dokumenten. J 
4) Miethungen und Vermiethungen vou Familien Wohnungen, Chambres 

} BER Geschäftslokälen ; Werkstätten; Stallungen, Remisen, Kellern, 

öden u. s. w. t N f 

5) Ausleihung und Anschaffung von Kapitalien auf Wechsel, Hypotheken 

oder sonstiges Unterpfand. . 

6) Einziehung ausstehender Schuldforderungen, so wie Einkassirung und 
Auszahlung der Interessen von Staatspapieren, Pfandbriefen, Hypötbeken 

und anderen zinstragenden Effecten, ö 

7) Unterbringung und Versorgung von Engagements suchenden Personen 
beiderlei Geschlechts (exel. Gesinde), als Apotheker, Buchhalter, Oeco- 
nomie - Beamten, Rechnungsführer, Hausle rer, Sekretaire, Handlungs- 
Commis, Gärtner, Förster, Köche etc,, ebenso Gouvernanten, Gesellschaf- 
terinnen, Wirthschafterinnen und dergl. b 

8) . und Verschaflung von Lehrlingen zur Pharmacie, Chirur- 

ie, Handlung und Oekonomie, zum Forst- und Jagdwesen, so auch für 

Künstler und Professionisten jeder Branche. j 

9), Versorgung und Zuweisung von Pensionarien beiderlei Geschlechts. 

10) Auskunfts-Ertheilung über Personen und Lokalitüten. 3 

"Ich erlaube mir, dies Institut der geneigten Beachtung eines resp. Publi- 

kums mit der ergebensten Versicherung zu empfehleu, dass es mein eifriges 

Bestreben sein wird, demselben durch Beobachtung der strengsten Reellität 


% Haupt Lager f 
ſchön gefertigter Herrenhemden, Chemiſets, Manchetten und Halskragen. Ferner Da⸗ 
menhemden. Negigee Jäckchen und dergl. Hauben, elegante Taufzeuge und geſickn 
Kinder⸗Kleider, Bett⸗uleberziige, auch in bunt bedruckt ächt Cambrie, baumwollene und 
feidene geſteppte Bettdecken, Schweizer Battifte, gefticte Mulifteeifen und fo n 00 
viele andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel, bei e * 


e Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 27, eine Treppe hoch. 


Die Keen von B. giebermann in Berlin 


N abrik⸗Local Friedrſchs⸗Gracht Nr. 59, 

Annahme⸗Comtoir Poſtſtr. Nr. 2 und Friedrichsſtr. Nr. 176, 
empfiehlt ſich dem N80 Publikum mit Färben aller ſeidenen, halbſeidenen, wollenen u. baummol’ 
lenen Zeuge, auch Sammet und Velpel, unter Zuſicherung der billigſten und beſten Be 
dienung. — Seidene Kleider erhalten die vorzüglichfte Appretur, fo daß fie neuen Sachen 
ganz gleich zu ſtellen find, — Blonden, Stickereien, Crepp und Chinatücher mit bedruckten 
Blumen, ſeidene Strümpfe, J e Bänder, Creppkleider werden aͤußerſt Nee Dean 
ſchen und weiß aufgefärbt. In Shawls, Tüchern und modernen Zeugen, die in der Wäsche 
beſonders forgfättig behandelt, und in jeder beliebigen Farbe aufgefärbt werden, bleiben die 
eingedruckten Blumen unverändert. — . und Kattunkleider, Gardinen, eur 
Zeuge und dergl. ſelbſt beim unächteſten Druck, vorzüglich ſchön gewaſchen, aufgefärbt un 
geglättet, — Lohllc vage ſeidene und wollene Zeuge können jede andere Farbe erhalten — 
Zur e Bequemlichkeit habe ich auch für die Provinz Schleſien ein Annahme⸗Comtoit 
bei dem Herrn — g 

RN. Schepp in Breslau, am Neumarkt Nr. 7, 

errichtet, der alle möglichen Zeuge zum Färben und Waſchen in Empfang nehmen wirt, und 
bitte ich meine verehrten Geſchäftsfreunde flir Schleſien, mir Ihre gefälligen ri 
nur allein durch jenen zukommen zu laſſen, da durch die vielen Schreibereien das Geſchas 
zu ſehr erſchwert wird. Die Gegenſtände liefere ich innerhalb eines Monats fehlerfrei 105 
und zurück, und werden die Preiſe ſo unbedingt billig geſtellt, daß jeder mich mit Auft 
gen Beehrende gewiß zufrieden ſein möchte, ' ‚ 


ein dauerndes Vertrauen zu erwerben, 2 


Breslau, den 3. April 1839. 
S. Militsch, 


Ohlauer und Altbüsser-Strassen-Ecke Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


FTT OR 
ee Sehr beächkenswerkhe Offerte. 


In der ſchönſten Gegend Schleſiens ſind, Familien⸗ Berhältniſſe 
halber, aus freier Hand ſofort zu verkaufen: eee 


B. Liebermann in Berlin. 


In Bezug auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur Annahme aller möglichen 
Zeuge zum Färben und Waſchen, und bitte mich mit recht zahlreichen Aufträgen berht | 


zu wollen. 
f N. Schepp in Breslau, am Neumarkt Nr. 7- 


d Eine meublirte Stube ift bald zu vermie⸗ 


Billig zu verkaufen then Hummerei Nr. 35. 


iſt eine Partie gebrauchte dauerhafte Stach 


werke: in der Schrootfabrik, Hinterhäuſe—ñłßI.l!!ñc.nᷣ 
Nr. 17, par terre. 


Angek 
JJ ͤD , ¼⁵—H * 
Es iſt noch eine Partie altes brauchbares getommene Fremde 


Hohlwerk abzulaſſen. Das Nähere davon er: | Den 8. April. Gold. SH wert: Hr 
fähet man beim Hofzahnaze Mangels. Galt en zen Bun 
det fr ‚Qunternftcape Nr. 35. Hr. Graf v. Hochberg a. Fürſtenſtein. H. 
Ein einfpänniges Fuhrwerk mit ausdauern⸗ Kaufl. Friedländer a. Leobſchüs u. Kellner a. 
dem Pferde iſt zu Reiſen wie auch zu Spa: Reichenbach. — Gold. Hecht: Hr. Bürger⸗ 
zierfahrten zu 55 Preiſe von 1 an be: ug meiſter Frey a. Wartenberg. — Deut ſche 
dae n e raße Ag N 8 5 gau & „Dr, Pfarrer Thamm a, Leuthen. r 
933 P j enn 
iſt dicht am Ringe ein Gewölbe nebſt kleiner 


Dresky a. Creiſau. Hr. v. Franken 
Schreibſtube zu beziehen. Das Nähere: Ring 


berg a. P. i 24 
Hr. Paſtor Weiner. Velen. 2 
am Eiſenkram Nr. 27, 8 Stiegen hoch. Auch 
iſt daſelbſt ein neues Gewölbethür⸗Gerüſte, 


Göppner aus Bojanowo, Hr. Male ur 
Thüre nebſt Glasfenſter dazu, billigft zu ver⸗ 


S8 8 


ſelbſt bei einer kleinern Auflage — nach Abzug der Koſten deſſelben die 
Zinſen des Kapitals vom ganzen Kaufgelde ſichern! 

b) Ein Haus, bei deſſen Erbauung die Anlage der Druckerei vorzüglich be⸗ 
rückſichtigt worden, doch iſt es auch zu jedem andern Geſchäft ſehr gut 
geeignet, z. B. für einen Gaſthof, Fabrik oder herrſchaftliche Woh⸗ 
nung ꝛc. Es iſt durchaus hell und ſonnig und enthält in 2 Stockwer⸗ 
ken 2 große Säle, die auch leicht zu Zimmern eingerichtet werden kön⸗ 
nen, jeder derſelben iſt in einer der Etagen befindlich. — Parterre beſin⸗ 
den ſich 2 Küchen, Speiſekammer, 4 Zimmer, 1 Alkove, 2 ſchöne Kabi⸗ 
nets und der Hausflur, deſſen innerer Theil zimmerartig mit Glasthüren 
eingerichtet iſt, fo wie 4 Keller. In der Bel⸗Etage find 1 Saal, 8 
Stuben und 1 Kabinet. Das Giebelſtockwerk enthält 2 Stuben, 1 Kam⸗ 
mer und 1 Kabinet, dann 3 Bodenkammern, ſchönen hellen Flur und gro⸗ 


DD. Kfl. Beuthner aus Leobſchütz, Schmitzer 
a. Oppeln, Schleſinger a. Kempen u. Ebſtein 
a. Karlsruh. Hr. Amtsrath Wilberg a. Für⸗ 
ſtenau. — Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. 
Schmidt u. Hr. Secret. Schulz a. Poſen. — 
Weiße Adler: S. D. Prinz Biron von 
Curland a. Wartenberg. „ Apoth. Sonn’ 
tag a. Berlin und Metenthin a. Cüſtrin. — 
Rautenkranz: DH. Kfl. Oeſtreicher, Ha⸗ 
ber, Schmidt u, Hildebrand a. Neiſſe. Hr. 
Muſikus Wagener a. Liegnitz. Hr. Oberför⸗ 
ſter Koſuch a. Rendzin. Hr. Kfm. Nega a, 
Lublinitz. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. 
Schleſinger a. Ratibor. Hr. Lieüt. Willert 
a, Hünern. — Gold. Zepter: Hr. Frie⸗ 
dengkichter Glauer a. Wiruſchau. Hr. Ober: 


rich a. Warſchau. — Zwei gold. Löwen; 
kaufen. 


Eine freundliche, geräumige und gut meu⸗ 
blirte Stube iſt zu vermiethen und kann bald 
bezogen werden, Büttner ⸗Straße Nr. 25, 
zweite Etage, i 


: EEE 
„Schweidnitzer Straße Nr. 45, iſt der erſte 
Stock zu vermiethen und zu Johanni zu be⸗ 
ziehen, Das Nähere daſelbſt beim Wirth zwei 
Treppen hoch. Auch iſt daſelbſt noch eine 
kleine Stube im Hofe für einen einzelnen ſo⸗ 
liden Herrn zu vermiethen. 


— . ——— 8 
Wer eine freundlich meublirte Stube, die 


ßen Wäſchboden, Alles gedielt. Ein großer Hofraum mit Garten, Ställe, er eine freu ge, anitm. b at 2 ir 
Kutſcher⸗Wohnung, großen Thorweg und vieles Andere, für einen Ver⸗ N nee CH 0 a = Br Ihe Ser: 
kaufs⸗Preis von mindeſtens 15,000 Rehm: Cour. 155 im Comptoir abzugeben, 8 Behnſch a. Sagan Fall jet 

e) Eine Papiermühle, welche nur 27 Rthlr. Canon an das Dominium — Semmer- Wohnungen be a, Groß⸗Wilkawe. en = * 

zahlt — hat volle, nie verſiegende Waſſerkraft und liegt an dem Arme ſind zu vermiethen Sterngaſſe Nr. 12. vor Bernſtadt. — Rothe Löwe Hr. Pastor 
eines Gebirgsfluſſes — leidet auch nie an Ueberſchwemmung. Das Werk dem Sandthore. Richter aus Linden. — Weiße Storch: 
hat 6 Lach Geſchirr, 1 Bütte, großen kupfernen Leimkeſſel, 1 Waſſer⸗ Urſulmerſtraße Nr. 6 iſt von Johannt ab Sb Ken Ring a. Koſel, Selten d. Groß⸗ 
und mehrere Leim⸗ und andere Preſſen, Haderſchneider und Alles, was Fein Stall auf zwei Pferde und Wagenplatz ehlig u. Kaiſer a. Tarnowig. 


zu vermiethen und das Nähere darüber im Privat⸗Logis: Hummere 3, Fr. Ober⸗ 
Gewölbe daſelbſt zu erfragen. amtm. Peuckert a. Oppeln. Hr. Baron von 
g Renz a. Wohlau. Blüccherplaß 14. Fr. Hof 

Zu ver miethen räthin Benzler aus Peterswaldau. Sand- 

find Ohlauer Straße Nr. 35, neben dem Thea: straße 4. Hr. Lieut. v. Bornſtedt a. Mulitſch. 
ter, im zweiten Stock 2 Stuben, Alkove Neumarkt 38. Hr. Haupt⸗Zollamts⸗Control⸗ 
nebſt Zubehör. 5 leur Miklis a. Oppeln. ee 


zum Betriebe eines ſolchen Geſchäfls gehört, Formen ie. — Der Gebäude 
ſind 4, von denen 2 maſſiv ſind. Noch gehören dazu 1 große und 
1 kleine Wieſe nebſt 2 Scheffeln Land und einem hübſchen Garten mit 
Obſtbäumen und ſchönem Wein bepflanzt. Alles zuſammen für 8 bis 
8 10,000 Rthtr. ri 5 
3 Dispoſitionsfähige Käufer, aber auch nur ſolche — welche 
auf das Eine oder Andere, oder auf alle drei Offerten reflektiren, 
wollen ſich deshalb an die unterzeichnete Handlung, welche nicht nur noch 
nähere Auskunft, ſondern auch den Abſchluß ſofort befördern kann — 
in frankirten Briefen wenden. N a s 


e e e ee eee ee eee ee e 8 8 00 


* 


Univerſttäts Sternwarte, 


Thermometer g 
Wind. | Gewölk. 
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&: 


9. April 1839, 


8 „ Loebell'ſche Buchhandlung in Nawicz. . ‚Äußeres, | leuchtet 
27ßTVTꝓC00ß00C0C0TTTTTTT —  — rn —, 
r - — 7 5 ; aD) „ 28“ 2 „ 420 Fe 

Engliſch Sommerſtauden⸗Korn bietet das Für Gartenfreunde 1 * 2 e + 4, 2 I 8 1 4 08 — — 8 en 
Dom. Rauße, ſowie das Dom. Schützendorf | ift. Gartenſtraße Nr. 18 ein Gärtchen bald zu Mittags 12 gg 0,80 E50 4, 8] 3, 1 [. 520 kleine Worf 
bei Neumarkt zum Verkauf. bermiethen. Auch iſt daselbſt eine alte Man' Rachmitt. 3 . 23, 0,65 5, 6 5 „ e 
Eine eiſerne Kaſſe, se Wand gel zu verkaufen. 8 Abends 9 28“ 0,88 4, 8+ 1, 3] 2, NO. 890 heiter 
und ſehr gutes Akten: ? ur, ä Centner] Büttnerſtraße Nr. 28 werden alte Ofen,, N 1. 7.5 a ö 
6 he, zu verkaufen, „ Taud) dergleichen kleine Reſte gekauft. Minimum P 1 2 Maximum T 557 9 Temperatur) der + 4,0 


bummerei Nr. 17, eine Stiege hoch. Eine Quantität Fließen zum Pflaftern wer: 
Ein vor Kurzem neu erkaufter und ſehr dern zu kaufen geſucht von dem Buchhalter 


e rankenſteiner Plauwagen, Müller, Herrnſtraße Nr. 20. Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


mit blautuchenen Sitzen und wachsleinener] — i 5 ace : 
Decke, ſteht wegen Mangel an Raum billig] Ein gut conſervirter eichener Gährbottig, ei ze a 
zu chen "ägeres erfährt man Ma⸗ 700 fünf Ketten gebunden, 8300 Ort. preu⸗ Datum. — — Roggen. Gerſte. 
thiasſtraße No. 13. im erſten Stock. Gebe end; ein meſſingner N m| Stade weißer. gelber. Er 
8005 Glatten werden 8 Be verkau K ek iſt veränderungsha Er A Vom Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. 

rzen, Rouleaux und dergl., von Frau Heinr. Wilh. Tietze Fee & in 19 10 1 
Jochen, Wueweftgaſſe Rr. . Schweidniger Straße im fildern. Krebs. Goldberg . 30. 82 2 ir ve 


Alle Arten Lampen werden gut und fcpnell | Zu vermiethen und zu beziehen Al 
gereinigt, reparirt und lackirt: Wahler, | brechtsstrasse Nr. 8 eine elegante meu- 
Graben Nr. 20, zwei Treppen vorn heraus.] blirte Wohnung im ersten Stock. 


Aiegni g 


Jauer 6 
Striegau 1 2 
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